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Der Großkampf an der Somme in vollem Gange
Griechenland ſoll ſelbſt über ſeinen Weg

entſcheiden
Athen, 30. Sept. Die Regierung iſt noch in Unkenntnis

über die Abſichten der Entente. Sie wird wahrſcheinlich
am Montag zurücktreten. Es ſcheint, daß die Entente
entſchloſſen iſt, ſich eines Drucks auf Griechenland zu enthalten
und ihm nicht irgend eine Politik aufzudrängen. Es ſoll Grie-
chenland geſtattet werden, ſelbſt über ſeinen Weg zu
entſcheiden.

Baſel, 2. Okt. Die „Agence Havas“ will aus Athen er-
fahren haben, daß die ganze Provinz Coſtarica (Weſtmazedo
nien) mit ſamt der Gendarmerie ſich der Veniſelos-Be-
wegung angeſchloſſen habe. Die proviſoriſche Regie-
rung richtete an die Behörden von Kreta folgende Weiſung:
Wir erſuchen die Behörden der Jnſel, ihre Funktionen wie vorher
auszuüben und ſich in dienſtlichen Fragen an die proviſoriſche
Regierung zu richten, anſtatt an die Athener Regierung.
General Sacres wurde zum Chef des Generalſtabes
ernannt, an Stelle des Generals Moſchopulos, der einen
Urlaub von 45 Tagen erhält.

Bern, 1. Okt. Jm geſtrigen italieniſchen Mini-
ſt errat berichtete Sonnino über die Lage in Griechen-
land und führte „Secolo“ zufolge aus, der Gedankenaustauſch
der Ententemächte hierüber ſei beſonders in den beiden letzten
Tagen ſehr lebhaft geweſen. Griechenland werde, wenn es
wolle, gegen Bulgarien eingreifen und auf dieſe Weiſe die
im zweiten Balkonkrieg ffen gelafſſenen Fragen löſen können,
wobei es die Unterſtützung des Vierverbanbes finden werde.
In dieſer Hinſicht könne das griechiſche Eingreifen nicht abge-
lehnt werden.

Kopenhagen, 2. Okt. „Berlinske Tidende“ erfährt, daß
auf Kreta eine Schlacht zwiſchen Veniſeliſten und
Antiveniſeliſten entbrannt ſei.

Unſer Sieg bei Hermannſtadt
Amſterdam, 1. Oktober. „Nieuws van den

ſchreibt: tSieg bei Hermannſtadt richtig iſt, ſo haben die Rumänen hier
eine gewaltige Schlappe erlitten. Die Wirkung wird
ſich aber natürlich auch an Fronten zeigen, die an ſich wichtiger
ſind, als die Front in Siebenbürgen; außerdem wird der Sieg
auch eine politiſche Wirkung haben, denn für die Venize-
liſten in Griechenland iſt ein Sieg der Zentralmächte im Oſten
gerade in dieſem Augenblicke eine unangenehme Sache. Es iſt
hier zum erſten Male ſeit der Schlacht von Tannen-
berg eine Armeegruppe umzingellt worden und zur
Uebergabe oder Vernichtung verurteilt.“

Budapeſt, 1. Okteber. Sämtliche Blätter geben in be
geiſterten Artikeln ihrer Freude über den großen Sieg Pei
Hermannſtadt Ausdruck. „Peſti Hirlap“ ſchreibt: „Der Sieg
bei Hermannſtadt iſt ſowohl aus ſtrategiſchen als auch aus
politiſchen Geſichtspunkten von hervorragender Vedeu-
tung. Die Leiſtung der Truppen wurde nur durch gie Findig-
keit der Heeresleitung übertroffen. Das Blatt ſchließt: „Jndem
wir mit ſtolzer Genugtuung der Tapferkeit der ungariſchen Hel-
den gedenken, ſchließen wir mit dankbarer Erinnerung auch die
deutſchen Helden in unſer Herz ein, die von weiter Ferne her-
kommen, um für unſer Vaterland zu kämpfen.“

„Peſter Lloyd“ ſchreibt: „Die rumäniſchen Träume ſind
raſch und kläglich zerflattert. Man hat Verrat geſät und
erntet den eigenen Zuſammenbruch. Jn Sieben-
bürgen ſollte glorreich Rumäniens neue Sonne aufgehen, heute
aber dämmert in Bukareſt ſchon die düſtere Ahnung auf, daß dem
zum Verräter gewordenen rumäniſchenn Siante in Siebenbürgen
das Grab geſchaufelt wird.“

„Alkotmany“ ſchreibt: „Von Süden zerſchmetterte Macken-
ſen die erſten rumäniſchen Stellungen. Von Norden hat
Falkenhayn Rumäniens Schickſal in Bahnen gelenkt, die
ihre Schatten ſchon in der vernichtenden Niederlage bei Hermann
ſtadt vorauswerfen.“

Auf die Siegesnachricht von Hermannſtadt hin wurden
ſämtliche öffentliche und viele private Gebände mit den Flaggen
der Zentralmächte und der verbündeten Staaten geſchmückt.

Die Entſcheidung liegt auf dem Balkan
London, 30. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus

Petersburg: Eine vom Generalſtabe inſpirierte Be
trachtung prophezeite für die nächſte Zeit neue Siege
der Entente. Es werde aber gleichzeitig hinzugefügt,
daß weder Peronne, noch Lemberg, noch Trieſt,
noch Diabekr von entſcheidender Wichtigkeit ſeien.
Nur das Durchſchneiden der Pulsadern der Or-
ganiſation der feindlichen Streitkräfte würde es mög
lich machen, von Erwartungen zu Tatſarben zu gelangen,
nämlich das Abſchneiden der Eiſenbahnver-
bindung Berlin-Konſtantinopel. Solange
dieſe Verbindung, durch welche die feindlichen Armeen mit
Lebensmitteln verſorgt werden, exiſtiere, könne der Feind
den Alliierten Widerſtand bieten. Auf dem Balkan ſei
alſo die nächſte Aufgabe zu ſuchen. Wenn alle

Dag“

Alliierten ſich dafür einſetzten, würde dieſes Ziel ſchließlich

„Wenn der Berliner Bericht über einen entſcheidenden

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2. Oktober 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Schlachtfelde nördlich der Somme wieder ein

Großkampftag! Auf über 20 Kilometer breiter
Front zwiſchen Thiepval und Rancourt brachen die
Engländer und Franzoſen nach äußerſter Steigerung ihres
Vorbereitungsfeuers zum Angriff vor. Vielfach erfuhren
ſie bereits durch unſere gutgeleitete Artillerie blutige
Abweiſung eingedrungene Abteilungen unterlagen in
erbittertem Nahkampf unſerer unerſchütterlichen Jufan-
terie. Hart nördlich der Somme wurde ein franzöſiſcher
Teilangriff abgeſchlagen.

Die Schlacht dauerte die Nacht hindurch fort und
iſt noch in vollem Gange.
r g ſolte der Som me teilweiſe lebhafter Artillerie
ampf.

Heeresgruppe Kronprinz
Nördlich von Le Mesnil (Champagne) brachte eine

deutſche Erkundungsabteilung auf einer gelungenen Unter-
nehmung einen Offizier, 38 Mann gefangen ein.

Militäriſche Anlagen von Calais wurden von einem
unſerer Luftſchiffe angegriffen.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck nahm die Feuertätigkeit ſtändig zu.

Anſätze zu feindlichen Angriffen erſtickten in unſerem
Sperrfeuer. Auch die Verſuche der ruſſiſchen Artillerie, die
Jnfanterie durch ihr auf die eigenen Schützengräben gerich-
tetes Feuer vorzutreiben, änderten hieran nichts. Bei
Wojnin entſpannen ſich kurze Nahkämpfe.

Der von Generalleutnant Melior geführte Gegen-
ſtoß führte zur Wiedereroberung der von den Ruſſen am
30. September genommenen Stellung nördlich der Gra-
berka. Der Feind ließ über 1500 Gefangene in unſerer
Hand. Seine Verſuche, uns wieder zurückzuwerfen, ſind
ebenſo wie ſeine erneuten Angriffe beiderſeits der Bahn
Brody- Lemberg geſcheitert, wo über 200 Ge-
fangene eingebracht wurden.

Front des Generals der KavallerieErzherzog Karl
Der Kampf nahm öſtlich der Zlota Lipa um ge

ringe, von den Ruſſen gewonnene Stellungsteile ſeinen
Fortgang,

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Beiderſeits der Gr. Kokel haben die Rumänen Ge-

lände gewonnen. Bei und nördlich von Orſova hatten
Angriffe unſerer Verbündeten Erfolg. Jm Hoetzinger
(Hatszeger) Gebirge wurden feindliche Angriffe beiderſeits
des Strell- (Sztrigy-) Tales abgeſchlagen, die Oboroca-
Höhe wurde von öſterreichiſch- ungariſchen Truppen ge
nommen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Südlich von Bukareſt haben feindliche Truppen auf

dem rechten Donauufer Fuß gefaßt.
Südweſtlich von Topraiſar wurden Angriffe des

Gegners abgewieſen.
Mazedoniſche Front

Die heftigen Kämpfe am Kaimakſchalan dauern an.
Nordweſtlich des Tahinos-Sees werden auf das

öſtliche Struma-Ufer vorgedrungene engliſche Abteilungen
angegriffen.

Der Erſte Generalquartier meiſter
Ludendorff.

S 7
Mit Kitchener 375 Offiziere, 4000 Mann

und 225 Geſchütze zugrunde gegangen
tzk. Hildburghauſen, 2. Oktober. Die Frau eines

hieſigen Bürgers, der vor dem Krieg auf der deutſchen Handels-
marine fuhr und in Bahia (Braſilien) bei Kriegsausbruch landen
mußte, wo heute noch Schiff und Mannſchaft untergebracht ſind,
erhielt, wie die „Dorfzeitung“ berichtet, von ihrem Mann aus-
führliche Nachricht. Danach ſind ſeinerzeit mit Kitchener
375 Offiziere, 4000 Mann und 225 Geſchütze zu
grunde gegangen Dieſe Angaben wurden aus England
dem engliſchen Konſul in Bahiag amtlich gemeldet und von
dieſem der dortigen engliſchen Kolonie bekannt gegeben.

5u Hindenburgs Geburtstag
Am 2. Oktober feiert Generalfeldmarſchall

von Hindenburg ſeinen 69. Geburtstag. Es wird
ganz in ſeinem Sinne ſein, wenn das deutſche Volk, das
freudig zu dieſem volkstümlichſten der Paladine des Kaiſers
aufſchaut, jeder an ſeinem Platz, nicht bloß mit Gelübden
und Gelöbniſſen, ſondern durch die Tat dieſen Tag ehrt,
durch irgendeine vaterländiſche Tat, zu der ja durch die
Kriegsanleihe im beſonderen beſte Gelegenheit gegeben iſt.
Oder kann der Dank, den wir einem Hindenburg ſchulden,
jemals durch etwas anderes abgezahlt werden als durch ein
tatenfrohes Mithelfen am großen Werk der Befreiung des
Vaterlandes von den Feinden, von ihrem Druck und ihrem
Vernichtungswillen, der mit ſchärfſten Mitteln, mit allen
unſeren Waffen gebrochen, werden muß? Das denkbar
Beſte erhofft ſein oberſter Kriegsherr von dem Helden; ſo
laſen wirs in dem Telegramm, das Hindenburg an die
Spitze des Generalſtabs berief. Und dieſer Schatz des Ver
trauens iſt an ſich eine gewaltige Kraftquelle, die beſte, aus
der ein Feldheer, dem ſo ſchwere Aufgaben geſtellt ſind,
ſchöpfen kann. Aber ein ſolcher Schatz muß von allen, vom
erſten bis zum letzten deutſchen Mann, nicht weniger auch
von unſeren Frauen, lebendig gemacht und erhalten
werden. Dem Führer zu Hilfe kommen muß äußerſte
Opferwilligkeit und fröhlichſter Wagemut, der vor nichts
zurückſchreckt.

Hindenburg hat Anſtrengungen von ſeinen Mannen
gefordert, die, mußte es ſein, die letzte Kraft aus den
Gliedern holten. So eiſern ſein Wille, er kannte ſeine
deutſche Truppe, auch ſie war Stahl in ſeinen Händen.
Aber beide konnten warten; die Truppen auf ſeinen Be
fehl, bis zu dem Augenblick, da auch das letzte Rädchen nach
ſeinem Plan an der richtigen Stelle war, der Feldmarſchall
auf den günſtigen Augenblick. Kam dann ſein „Vorwärts“,
ließ er die Maſſen los, ſo war es der Elemente zerſchmet-
ternde Wucht, die er ſeinen Händen entließ, und Sieg von
märchenhaft großem Ausmaß war immer das gute Ende.

Wir wiſſen, was wir an unſeren Führern haben. Die
Seele des Volkes ſtrebt von ſelbſt zu dem rechten Mann,
und wer ſolche Erfahrungen mit deutſcher Heer- und Wehr-
kraft gemacht hat, wie Hindenburg, der kennt die unge
heure, noch unverbrauchte Reſerve an vater-
ländiſcher Energie, die in unſerem Volk aufgeſtapelt ruht.
Wir können warten, weil wir das Vertrauen haben, daß
der Held von Tannenberg und der Schlacht an den maſuri-
ſchen Seen am beſten weiß, wann der rechte Augenblick zu
den letzten entſcheidenden Schlägen gekommen iſt. Aber wir
brauchen nicht zu warten mit unſerem freudigen Bekennt-
nis zur deutſchen Tat gegen alle unſere Feinde, vor allem
gegen den gefährlichſten, der die anderen zuſammenhält.
Dieſes Bekenntnis iſt das einmütige des ganzen Volkes
und, kommt der Tag, da aus dem entſchloſſenen Willen
aller Deutſchen die größte Tat geboren wird, auf die wir
hoffen, ſo wird auch der Sieg nicht fehlen, der uns und
unſere Zukunft freimacht.

Hindenburg iſt uns mehr als der erfolggekrönte Feld
herr. Alle, die mit ihm zuſammengekommen ſind, erzählen
von der überlegenen Ruhe, dem Frieden ſeiner Perſönlich-
keit. „Wir hatten alle das Gefühl“, berichtet General-
ſuperintendent Schöttler in Königsberg von einem Zu
ſammenfein mit Hindenburg, „hier ſind wir nicht bei einem
Kriegsherrn, hier iſt tiefer Friedel Und dazu ſtimmte,
was mir in der letzten Zeit noch jemand geſagt hat, der bei
ihm aus und eingegangen ijſt: es iſt nicht möglich, daß ſich
in Hindenburgs Gegenwart zwei Leute ſtreiten könnten, die
ſich ſonſt geſtritten haben würden. Wo er iſt, da umgibt er
ſich mit einer Atmoſphäre der Ruhe und der Stille; aber
es iſt nicht die Ruhe der Untätigkeit und die
Stille der Erholung, ſondern es iſt die äußerſte
ſeeliſche Anſpannung, es iſt die geiſtige Kraft,
die ſich ſelbſt immer in der Gewalt hat. Und gerade dies
Geſpanntſein der ganzen Perſönlichkeit, dieſes um mit
dem Apoſtel Paulus zu reden „Gegürtetſein“ macht es
ihm möglich, nach außen hin dieſe Ruhe zu bewahren, ſich
ſo ganz natürlich und ungezwungen zu geben in ſo
ranchem ſchlichten Wort und in ſo manchem harmloſen

Scherz, wie er dem deutſchen Gemüte eigen iſt. So be-
klagte er ſich in humorroller Weiſe, wie ſchwer es ſei, ein
beriihmter Mann zu ſein, und was einem da alles paſſieren
könnte! Nur zu raſch vergingen die Stunden, aus denen
wir alle die Ueberzeugung mitrehmen: der Mann, der
hier das deutſche Schwert mit ſo gewaltiger Hand ſührt,
iſt nicht wur ein großer Feldherr, ſondern auch ein großer,
guter, eder Menſch!“
Was uns Hindenburg bedeutet, mag ſich leicht aus
ſprechen laſſen. Worte tuns nicht. Aber hier iſt auch mehr.
Wenn ein aames Valk Ka von einem Mann denkt wie von
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eſrerrt, erwas Felſenfeſtes, einſchmerzensreichen Tagen geym, vernn r erwasGlauben, der in erſchätternt
boren wurde und ſtärkſte Proben ausgehalten hat; dann
liegen Taten vor, die den größten der Weltgeſchi a
kriegeriſchem Gebiet ebenbürtig ſind, die mit
vollendung in höhere Sphären heben und deren Selbſt
verſtändlichkeit, ſo meiſterhaft gefügt erſcheinen ſie uns,
ihre Wiederkehr durch ſich ſelbſt verbürgen. Des Zweifels
nagende Unraſt kann an den Frieden, den die Perfönlich-
keit dieſes Schlachtenmeiſters ausſtrömt, nicht heran, und
an das Herz des Volkes haben ſeine Taten gerührt, ſo daß
ſein Name ſelbſt in der Auseinanderſetzung der en
demokratie zu einer Löſung wurde. „Jch geh zum den
burg“, dieſer Ausruf am Schluß des Abſchiedsartikels eines
in das Feld ziehenden ſozialdemokratiſchen Schriftleiters
iſt ſeitdem geflügeltes Wort geworden.

Wohl dem Volk, dem in jetziger ungeheurer Zeit die
Führer erſtanden ſind, in denen ſich ſein Beſtes verkörpert.
Auf unſeren Hindenburg, den Schrecken der Feinde Deutſch-
lands, der in der reckenhaften Erſcheinung eines Bismarck
neben unſerem geliebten Kaiſer ſteht, dürfen wir das Wort
anwenden, das am Berliner Moltkedenkmal eingemeißelt
ſteht:

Dem rechten Volk zur rechten Zeit
Der rechte Mann im rechten Streit.

Gottes Würfel aber fallen immer, wie ſie auch fallen, auf
die rechte Seite.

Rückkehr aller kriegsgefangenen Deutſchen
aus Nordafrika nach Frankreich

Die franzöſiſche Regierung hat in einer
amtlichen Mitteilung folgendes erklärt:

„Seit Anfang September ſind den Miitärbehörden in Ma-
rokko, Algier und Tunis die Befehle erteilt worden, damit alle
deutſchen Gefangenen nach Frankreich übergeführt werden. Von
dieſen ſind 2500 ſchon eingetroffen oder werden vor dem 20. Sep
tember eintreffen. Die zweite Hälfte wird ſich zwiſchen dem
20. und 25. d. Mts. einſchiffen und in Frankreich am Ende des
gleichen Monats ankommen. Zu dieſem Zeitpunkt wird in Nord
afrika kein deutſcher Gefangener, weder ein
Kriegsgefangener, noch ein Zivilgefangener, weder in den Straf-
anſtalten noch in den Lagern verbleiben.“

Angeſichts dieſer bündigen Erklärung der franzöſiſchen
Regierung beſteht kein Zweifel daran, daß die Leidens
zeit unſerer deutſchen Landsleute in Afrika end-
lich abgeſchloſſen iſt. Schon vorher war die größere
Hälfte der deutſchen Gefangenen in Nordafrika nach Frank
reich zurückgekehrt.

Die deutſche Heeresverwaltung hat daraufhin angeord
net, daß die nach dem beſetzten Rußland verſchickten
10000 Franzoſen ſämtlich in deutſche Lager zu

werden, da der Zweck dieſer Maßnahme er-
reicht iſt.

Pakete, Briefe und Geldſendungen für deutſche Kriegs
gefangene, die bis jetzt in Nordafrika waren, ſind bis auf
weiteres an das „Bureau de renſeignement miniſtère le
la guerre“ in Paris zu adreſſieren, das die Weiterleitung
in J neuen Lager im europäiſchen Frankreich veranlaſſen
wird.

Dem Reichstage ſind nachfolgende Geſetzentwürfe
zugegangen:

Verlängerung der Legislaturperiode des Reichs
tages und des Landtages für ElſaßLothringen um ein Jahr, ein
Geſetz zum Schutze der Bezeichnungen „Nationalſtiftwng“
und „Marineſtiftung“ für die Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und für die Reichs
marineſtiftung, ferner eine Novelle zum Gerichtskoſten-
geſetz, zur Gebührenordnung für Rechtsanwälte und für
Gerichtsvollzieher ſowie eine Bekanntmachung betreffend die

und den Betrieb von Anlagen zur Herſtellung von
Bleißarben und anderen Bleiprodukten.

Verſenkt
London, 30. September. Nach einer Lloydsmeldung ſind

ber ruſſiſche Schooner „Emma“ und der engliſche Dampfer
„Maywood“ verſenkt worden, die Beſatzungen ſind gerettet.

Amſterdam, 1. Okt. Die Dampfer „Kambangan“,
von Amſterdam nach Batia, „Friſia“, von Südamerika nach

Amſterdam, und „Commowijne“, von Paramaibo
nach Amſterdam, haben ihre Poſt in England zurück
laſſen müſſen.

Feinde ſäuberten und ihm 80 Gefangene

Heftiger ruſſiſcher Angriff von den Türken
erfolgreich abgeſchlagen

Koanſane Der türkiſche Heeresbericht
onſtantinopel, 1. Okt. Bericht des Hauptquartiers.Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel hatte n über

raſchender Angriff, den unſere Aufklärungspatrouillen gegen
feindliche Lager ausführten, Erfolg. Auf dem linken Flügel
ſchlugen unſere Aufklärungspatrouillen überlegene feindliche
Streitkräfte, die ſich näherten, zurück und erbeuteten eine An
zahl Waffen und Grabenkampfwerkzeuge.

z pirg Zrrign den übrigen Fronten.
re an der galiziſchen Front kämpfenden Tr n

ſchlugen tapfer und nach erbittertem Kampfe, der den
September andauerte, einen heftigen Angriff ab, den die
Ruſſen mit ganz kürzlich herangeführten Kräften unternom
men hatten. Es gelang den Ruſſen anfangs, an zwei Stellen,
einmal bei Nowo Grobla und das andere Mal nördlich von
Molhow, in vorſpringende Teile unſerer Gräben einzu
dringen. Sie wurden daraus infolge eines Gegenangriffs unſe-
rer Truppen geworfen, die unſere Stellungen vollſtändig vom

2 abnahmen. DieſerAngriff wurde vom Feinde, der ganz friſche Truppen heran
geführt hatte, mit einer wuchtigen Kraft ausgeführt. Die Tat-
u ek er ſo abgeſchlagen werden konnte, iſt von beſonderer

gkei

Ein neuer ruſſiſcher Jnnenminiſter
Petersburg, 30. Sept. Ein kaiſerlicher Erlaß ver

kündet die Ernennung des Adelsmarſchalls der Provinz
Simbirsk und Vizepräſidenten der Duma, Protopopow,
zum Miniſter des Jnnern an Stelle Chwoſtows,
deſſen Rücktritt genehmigt wird.

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 1. Oktober. Weſtfront:; Jn der Gegend ſüdlich der StadtRiga ſchoß unſere Artillerie ein deutſches hre ab, das in

die feindlichen Linien fiel. Jn der Gegend der Eiſenbahn
Brody-Krasne und weiter ſüdlich dauern die Kämpfe an.
Unſere Truppen rücken im Verlaufe der Kämpfe vor. Der Feind
leiſtet hartnäckigen Widerſtand. Wir nahmen hier 589 Offiziere
und 1928 Soldaten gefangen. Für uns glückliche Kämpfe ſpielten
ſich ſüdlich von Brzezanh, am Fluß Ceniowka und in der Gegend
der Höhen auf dem rechten Ufer der Zlota Lipa ſüdlich von
Broezan h ab, wo unſere Truppen ſich durch einen ungeſtümen
Handſtreich eines Teiles der feindlichen Stellungen bemächtigten,
112 Offiziere und 2268 Soldaten gefangen nahmen, und mehrere
Maſchinergewehre erbeuteten. Durch unſer Feuer ſchlugen wir
alle nächtlichen Angriffe des Feindes zurück. Jn derſelben Gegend
wurde einem deutſchen „Albatros“ von unſerem tapferen Flieger
Kapitän Schirkoff ein Luftkampf geliefert. Schirkoff ſchoß den
feindlichen Apparat an und zwang ihn, in der Gegend der deut
ſchen Stellungen niederzugehen.

Der rumäniſche Heeresbericht
vom 1. Oktober: Nord und Nordweſtfront. Teilunter-
nehmungen an der ganzen Front.

Luftangriffe. Feindliche Flieger warfen Bomben auf
Bukareſt, wo zwei Frauen und fünf Kinder getötet wurden, ſowie
auf Cernavoda, wo Bomben auf das Hoſpital Budeſti fielen.

Aufſchub der Zwangsvollſtreckung für ablieferungspflichtige
Gegenſtände aus Reinnickel

Für die enteigneten Gegenſtände aus Kupfer, Meſſing und
Reinnickel war urſprünglich der 34. März 1916 als Endtermin
feſtgeſetzt worden. Wer dieſen Termin nicht innehielt, hatte
zwangsweiſe Abholung der ablieferungspflichtigen Gegenſtände
auf ſeine Koſten zu gewärtigen. Die Bekanntmachung vom
15. März 1916 hat in den Zuſätzen den Endzeitpunkt für die
Durchführung der Zwangsvollſtreckung bei einer Reihe der ent-
eigneten Gegenſtände hinausgeſchoben. So wurde für die unter
F 2 Klaſſe B Ziffer 2 der Bekannmachung M. 3231/10. 15. KRA.
fallenden Gegenſtände aus Reinnickel die Friſt für die Durch-
führung der Zwangsvollſtreckung bis zum 30. September 1916
verlängert. Unvorhergeſehene Schwierigkeiten in der Erſatzbe-
ſchaffung haben nunmehr zu einem weiteren Entgegenkommen
der Behörde geführt. Für die unter S 2 Klaſſe B Ziffer 2 be
nannten Gegenſtände aus Reinnickel wird durch Bekanntmachung
vom 30. September 1916 der Endzeitpunkt für die Durchführung
der Zwangsvollſtreckung auf den 28. Feoruar 1917 verlegt. Dieſer
Aufſchub gilt jedoch ausdrücklich nur für die vorgenannten Gegen-
ſtände. Da eine weitere Verlängerung der Ablieferungsfriſt
nicht zu erwarten ſteht, iſt gleichzeitig angeordnet, daß der
Abruf der Nickelgegenſtände durch di Metall-Mobiliſterung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteciums erfolgt und Nichibe
folgung dieſes Abrufs die angedrohten Strafen nach ſich zieht.

Die Veröffentlichung der Bekanntmachung erfolgt in der
üblichen Weiſe durch Anſchlag und Abdruck im amtklich?n Teile
der vorliegenden Ausgabe. Auch kann der Wortlaut der Be-
kanntmachung bei den Landratsämtern, Kreisdirektion und Poli
zeibehörden eingeſehen werden.

Der feindliche und der deutſche
Heeresbericht

Von unterrichteter Seite wird der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ geſchrieben:
in Reuter-Telegramm, das in den „Basler Nach-

richten vom 19. September veröffentlicht wurde, beſchäftigt
ſich mit der Abfaſſung unſerer Heeresberichte. Es
wird behauptet, der deutſche Generalſtab habe am
7. September verkündet, daß er nur noch die wichtigeren
Ereigniſſe vom Kriegsſchauplatz melden, ſolche von neben
ſächlicher Bedeutung aber nicht mehr erwähnen werde. Ob
gleich eine ſolche Erklärung niemals abgegeben iſt, alſo von
Reuter der Welt vorgelogen wird, wie jeder ſich durch Ein
ſicht in unſere Bekanntmachungen überzeugen kann, ſo
weiß Reuter für diefe erlogenen Abſichten der deutſchen
Heeresleitung doch Eründe. Er behauptet, die Erklärung
ſei gerade in dem Augenblick abgegeben worden, wo die
Schlacht an der Somme eine für Deutſchland ſehr
gefährliche Wendung genommen habe. Die deutſche Heeres
leitung wolle alſo unliebſame Dinge als belanglos ver-
ſchweigen. Betrachten wir die Ereigniſſe in der dieſem
7. September vorhergehenden Woche. Sie hat den Eng
ländern nur recht mäßige Erfolge eingebracht. Auch die
Erfolge der Franzoſen woren durchaus nicht erſchüt
ternd. Was wir an Gelände verloren, wurde ſofort gemel-
det. Reuter behauptet, wir hätten den Verluſt von
Clery verſchwiegen. Man wird ſich überzeugen, daß der
Verluſt, welcher am 5. September erfolgte, im Tagesbericht
vom 6., September, welcher den Verlauf des 5. September
meldet, gemeldet wurde. Die Gründe, warum der deutſche
Heeresbericht im Gegenſatz zu den feindlichen auf Einzel
heiten im allgemeinen verzichten muß, ſind leicht feſt
zuſtellen.

Die Kampffront der Engländer in Frankreich be
trägt 135 Kilometer, die der Franzoſen 530, die der Ruſſen
1400, die deutſche Weſtfront 700, die Oſtfront
1400 Kilometer, von denen etwa 400 Kilometer den öſter
reichiſch ungariſchen Truppen zufallen. Die deutſche Front
iſt alſo 1700 Kilometer lang. Die unſeres öſterreichiſch-
ungariſchen Bundesgenoſſen hat unter Hinzuziehung der
Kampffront gegen Jtalien eine Ausdehnung von etwa
900 Kilometer. Bei dieſer Berechnung laſſen wir die
rumäniſche und die mazedoniſche Kampffront außer Be
tracht, weil über ihnen noch der Schleier des Geheimniſſes
in bezug auf die Kräfteverteilung im Einzelnen liegt. Die
angegebenen Zahlen beziehen ſich alſo nur auf das
Kampfgebiet gegen Frankreich, gegen Rußland
und gegen Jtalien. Wie kümmerlich nehmen ſich die
135 Kilometer der Engländer gegen die 1700 Kilometer
deutſche Frontbreite aus! Auch unſer öſterreichiſchun-
gariſcher Verbündeter, dem man die Kampfkraft ſo gern
abſprechen möchte, übertrifft mit ſeiner 900 Kilometer
langen Kampffront ſelbſt die des franzöſiſchen Heeres um
ein ganz Erhebliches. Wollten wir die deutſchen Heeres-
berichte nach Reuterſchem Wunſch abfaſſen, ſo würden täg
lich für den Heeresbericht ganze Zeitungsſeiten beanſprucht
werden, um jede Gefechtshandlung zu erwähnen. Wie gern
täten wir es, wie gern verkündeten wir der Welt, der Hei-
mat und unſeren Truppen von jedem der täglichen Hel-
denkämpfe unſerer Truppen in dem ausgedehnten deutſchen
Kampfgebiet! Es iſt klar, daß es nicht geht. Der engliſche
Heeresbericht, der nur über eine Frontbreite von 135 Kilo-
metern zu melden hat, kann es ſich geſtatten, jeden kleinen
Kampf zu erwähnen. Dazu erſcheint er auch mehrmals
am Tage, der deutſche Heeresbericht aber nur einmal. Was
der deutſche Heeresbericht kurz zuſammenfaßt, das zieht der
engliſche, der franzöſiſche, der ruſſiſche Heeresbericht jeder
für ſich an ſeiner Stelle in die Breite, und auch der belgiſche
holt ſich zuweilen mühſam einen Brocken heraus. Man
kann alſo nicht verlangen, daß unſer Heeresbericht die
Einzelheiten der feindlichen bringt. Wer das Weſentliche
wiſſen und ſich durch kleine Ereigniſſe nicht den Blick für
die entſcheidenden Verhältniſſe trüben laſſen will, dem
empfehlen wir, ſchon der Zeiterſparnis halber, den deut
ſchen Heeresbericht. Wir wollen die engliſchen
Heeresberichte nicht allgemein als unglaubwürdig hin-
ſtellen; notwendig iſt es aber, wenn man ſie mit dem deut
ſchen Heeresbericht vergleicht, darauf hinzuweiſen, daß ſie
auch den kleinſten Erfolg verzeichnen. Denn das erfordert
angeblich ihre Genauigkeit. Geht der Erfolg wieder ver

C äkäöä,Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.
„Auferſtehung“

Ein Schauſpiel aus dem Bauernkriege in 3 Aufzügen von
Franz Joſeph Engell. Reichsdeutſche Uraufführung.

Reformation und Bauernkrieg.
Welch ein Stoff! Welch Bühnenſtoff! Wer den ſo

meiſtertel Und wenn der ſich ſo meiſtern ließe Greift nur
hinein wo ihr ihn packt Kein Wunder, daß viele
danach griffen und immer wieder welche danach greifen. Danach
und daneben; vom „Götz“ bis zu „Florian Geyer“. Große und
Kleine, Dichter und andere Leute. Aber getroffen, gepackt
Wer von allen? Und warum eigentlich kein einziger wirklich
ohne Reſt? Sollte etwa die Geſchichte ſelbſt manchmal ein
Stückchen ſchreiben, ſo meiſterlich, daß ja, daß

Und nun hat ſich wieder einer daran gemacht, mit kühnem
Griff. Erſt 24jährig und aus Wien, wo der Direktor Wallner
nicht minder kühn zugriff und die Bretter ſeines Deutſchen
Volkstheaters zur Üraufführung herrichtete und dem Werk,
„Auferſtehung“ und Franz Joſevh Gngel, der es
ſ zu lautem Beifall verhalf; das erſte Mal wenigſtens, wie
es heißt. Cotta hat es bereits gedruckt, ſo daß man in der Tat
am Sonnabend im e en Stadttheater den Vorhang mit
viel Span aufgehen ſah.Ein Erſtüngsbert und ein Freiheitsgeſang, „Räuber“ und

„Tell“ in einem, außerdem viel Schönes aus Karl Schönherrs
buntem Bilderbuche. 8 Akte. Das Stück ſpielt im Salzburgi
ſchen. Droben unterm Dachſtein vielleicht, hinter Hallein oder

n aber es könnte auch ganz wo anders ſein in
Noch iſts gar e

at ſein

Pforte, Geßler nicht doch: der Vogt vom See. Und nun gibt
es die blutige Abrechnung denkt man. Aber es gibt ſie noch
nicht. Man redet lang und breit aneinander vorbei, Veit beſon-
ders ſagt viel Altkluges für ſeine Jahre, ehe er ſich endlich er
mannt, den Vogt wenigſtens ins Gras zu werfen: „Geh,
Loktter! Dann kommt die Rütliſzene. Veit entpuppt ſich als
Sendling der aufſtändiſchen Bauern, es wird viel Tiefſinn ge
redet und die „Menſchwerdung“ beſchloſſen. Ein Pfarrer Röſſel-
mann iſt auch dabei, er heißt Hagreiter und läßt manches hören,
was nicht ſo ganz druckreif iſt. (Dies z. B. zu Gott
beten. Er muß helfen, ſonſt uſw. Muß nicht heißen „Gott“,
ſondern „Götze hilf, oder ich zerſchlage dich!“). Und nun
naht der dritte Aufzug. Die große Enttäuſchung. Der Vogt hat
Rache genommen, hat 's Mareichen, Veits Kind, fortgeſchleppt.
Nun endlich, als Veit und Vogt einander begegnen, tritt die
Kataſtrophe ein denkt man. Aber ehe man ſich totſchlägt,
redet man erſt noch des längeren miteinander. Veit reibt dem
Allgewaltigen ſeine ganze Verkommenheit t noch einmal
gründlich unter die Naſe und läßt ihn dann einfach ſtehen.
Der ſchiefe Jakob, das Dorfekel, der inzwiſchen 's Mareichen be
freit hat, tut ihn ſchließlich umſtändlich ab. Draußen auf dem
Markt aber haben die Verſchworenen das Freiheitsfeuer entfacht,
und ehe der Beifall einſetzt, ruft Veit in die Szene: „Bauer, biſt
Menſch worden!“ Mit Bruſtton.

Dies das Weſentliche. Es trägt ſich außerdem noch viel
Unweſertſiches zu und manches, was weder dieſes iſt noch jenes.
Ein ſehr langer apr beiſpielsweiſe, in dem die „Maidmuhm“
Brigitte, Veits Weib, ihr unglückliches Los weisſagt. Die Er-
füllung erlebt man nicht, ſo daß die Szene in der Luft bängt,
im übrigen nur ſtark ritardierend wirkt und kurz geſagt
überflüſſig iſt.

Nun die drei Akte als Ganzes geſehen. Der naheliegenden
Verſuchung, ein h annähernd echtes Zeitbild zu
ſchaffen, die bewegenden Mächte jener aufgerühr-ten eit, alle für die Bauernbewegung entſcheidenden Gründe und
Erſcheinungen, politiſche und ſoziale, kirchliche und weltliche,
humaniſtiſchgeiſtige und matertell-praktiſche, die ſchließlich die
Kette an ihrem ſchwächſten Gliede ſprengten, das alles in dra
matiſche Form zu zwingen und daraus das Einzelgeſchick irgend
eines Bauerndorfes oder irgend einer Bauernfamilie herzuleiten

dieſer Verſuchung iſt
Nach dem tönenden Titel war dieſe „Ver

in dem Stücke wacker wider tanden.
aber leider

Von dea tiefen, zwingenden ethiſchendichteriſche Pflicht.

Momeniten der Bauernerhebung 1525 wird hier nur eins wirk-
ſam, geknechtetes Menſchent um. Das genügt nicht.
Das gab es nicht blos damals. Und ſo geſchieht es dann auch,
daß, was ſich in den drei Akten zuträgt, weder zeitlich noch
motiviſch aus dem geſchichtlichen Hintergrund zwingend heraus-
wächſt. Es heißt aber: ein Schauſpiel aus dem Baauernkriege.

Bleibt der literariſche Gedanke, das Thema vom
Bauern, den der böſe Vogt den Werbern zutreibt, weil ihn
nach deſſen Weibe gelüſtet. Eine Jdee, die an ſich ebenſo ab
gebraucht iſt, wie unerquicklich. Wäre nun wenigſtens aus den
weit klaffenden Gegenſätzen, die ſich durch Veits Heimkehr auf-
tun, ein Stück gemacht Wäre anſtatt der ſchönen Reden und
der ſtummen und nichtſtummen Shymbolik erſtens einmal eine
glatte Abrechnung zwiſchen den beiden Männern durchgeführt
und wäre ferner das eigentliche „Problem“, das zweifelhafte Ver.
hältnis zwiſchen den Eheleuten nämlich, dichteriſch angefaßt un
zu einem reinen, befriedigenden Ausklange gebracht! Beſonders
der letzte Akt aber verrät da eine offenbare Hilfloſigkeit in de
geſamten Geſtaltung

Anfängerſtücke haben das Vorrecht, ſchlecht zu ſein; aber
Talent ſollen ſie zeigen. Jn dieſem Stücke ſcheint es mach.
mal das Poetiſche und trotz vieler Geſpreiztheiten hin und
wieder auch die bodenechte Sprache zu ſein. Die peinlichſte
Schwäche hingegen iſt zweifelsohne ein Hang zu keerer aber
hauter Theatratik.

Die Aufführung fand trotzdem ſchließlich anhaltenden Beifal
des obendrein mange beſuchten Hauſes. Das iſt nicht z
ernſt zu nehmen. Alle Anklage literatur, zu der auch dieſe
Stück zählt, packt ſchon durch die Materie, den Stoff ſelbſt. audh
ohne hohe äſthetiſche Vorzüge und beſondere künſtleriſche Werte

Die Wiedergabe befriedigte im Ganzen. Die Hauptgeſtalten,
Veit, (Karl Ziſtig), Brigitte, (Trude Tandar), der
Vogt (Hans Friedrich) waren geeignet beſetzt. Dort
Debicke als Brigittes Mutter ſei auch genannt. Doch ließ ſich
auch in der Darſtellung vieles leicht beſſer denken. Die Sprache
wird immer Schwierigkeiten machen. Es kommt zunächſt weniger
auf Echtheit als auf Verſtändlichkeit an; bei der erſter
Aufführung mangelte es noch daran.
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wren, vder wird ekn entſprechender einer

hinweg.litten, ſo geht
ſolchen Kleinigkeiten nicht zum
oder weil es dann die Großzügigkeit ſo fordert.

er Heeresberichte ſind auch

Wir erwähnen nur wenige von den vielen Ortſchaften, Ge
höften und Wäldern, um die gekämpft wird, und haben
monatelang nur immer ſo große Städte genannt wie Lüt
tich, Brüſſel, Antwerpen, Lille, Maubeuge, Warſchau, Mod
lin, Wilna, Howno, BreſtLitowsk, Belgrad, Niſch,
Siliſtria, Tutrakan! Man muß den feindlichen Heeres
berichten und Reuter allerdings zugute halten, daß ſolche
allbekannten, als Feſtungen einigermaßen bedeutungsvollen
Orte ihren Berichten nicht zur Verfügung ſtanden.
t d daraus gemacht! Sie müſſen eben aus kleinem
viel machen,

Wir wollen die feindlichen Heeresberichte und Reuter in
der ferneren Bekanntgabe von Einzelheiten nicht ſtören.
Jm Gegenteil. Wir empfehlen ihnen, Einzelheiten über
den Erfolg unſerer Luftangriffe auf Eng
land in die Berichterſtattung aufzunehmen, und erinnern
daran, daß die Gegenrechnung gegen die Liſte der von uns
abgeſchoſſenen feindlichen Flugzeuge immer noch ausſteht.

So hat dieſe Reuterſche Meldung doch zu ganz inter
eſſanten Feſtſtellungen geführt. Die Länge der Heeres

berichte ſteht tFronten und zu den daraus ſich ergebenden Leiſtungen.

Die Erntelügen der „Times“
Die „Times“ brachte am 18. September 1916 Mit

kilungen über die engliſche Ernte mit einer fettgedruckten
Ueberſchrift:

„Jn allen Diſtrikten eine gute Ernte“,
indem die „Times“ die Schätzungen der engliſchen Grnte auf
Grund ihrer eigenen „Berichte“ kommentierte, ſchrieb ſie u. a.,
t dem 1. September häten ſich die un günſtigen

itterungsverhältniſſe, welche zu Ende Auguſt
geherrſcht hätten, ſo weſentlich gebeſſert, daß man dem
letzten Bericht über die Ernteſchätzung, der am 1. Oktober zu er-
warten ſei, mit Vertrauen entgegenſehen könne.

Die Leſer der „Times“ mögen wohl an dieſem Tage eine
Freude gehabt haben, nicht aber die Leſer der „Morning Poſt“,
welche an demſelben Morgen im Anſchluß an den Bericht des
engliſchen Landwirtſchaftsminiſteriums eine Notiz brachte, die
„leider“ etwas anders lautete. Dort hieß es nämlich, daß die
überaus unangenehme Witterung die Ernte, welche eine Rekord
ernte zu werden verſprach, in eine mittelmäßige ver
wandelt habe. Die Erntearbeiten hätten ſich ſchon jetzt über
einen viel zu langen Zeitraum erſtreckt und immer noch ſtünde
das Getreide auf den Feldern, während das geerntete Getreide
in trauriger Verfaſſung infolge der feuchten
Witterung eingebracht worden ſei. „Jn der letzten Woche
war das Wetter beſonders r für die Landwirte“, ſo
ſchrieb die „Morning Poſt“, „denn auf die Feuchtigkeit kam
ein St dem dann am Donnerstag früh ein heftiges
Hagelwetter mit Schneefall folgte.“ Die „Morning
Poſt“ mußte feſtſtellen, daß die Wirkung dieſes Wetters, ſowohl

den Weizen, wie auf Gerſte und Hafer überaus ernſt geweſen
ſei. Uebrigens hatte ſchon ein Fachblatt des engliſchen Getreide
handels am 12. September aus Nottingham einen Bericht gebracht,
welcher auf die unbedingte Notwendigkeit von 2—8 Wochen
warmen Wetters hinwies.

All dies vermag die „Times“ nicht davon abzuſchrecken,
in dicken Ueberſchriften dem engliſchen Publikum „Eine
gute Ernte“ zu verkünden. Man kann hieraus erſehen, wie
notwendig es iſt, die über die Ernährungsſorgen ſtark ver
ängſtigten Gemüter der Engländer wieder aufzufriſchen,
wenn es auch nur auf ſo plumpe Weiſe geſchehen kann, wie
hier in der „Times“,

Der Zahlkartenverkehr vom Felde
iſt auf die mit Genehmigung der zuſtändigen Militärbehörden
im Kriegsgebiete von Deutſchen eingerichteten Marketender- und
ſonſtigen Wirtſchaftsbetriebe einſchließlich der Feldbuchhandlungen
ausgedehnt worden. Zur arten Abwicklung von Zahlungen

für die Poſt
iebe ihrer Sendungen

Kontonummer, der Name und
der Name des Poſcheckamts vorg

urm,

eckkunden, bei Lieferungen an dieſe
lharten beizufügen, auf denen die

nort des Poſtſcheckkunden ſowie

t ſind. fi

Was

im umgekehrten Verhältnis zur Länge der

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die Deutſche Zuckerinduſtrie ſchreibt unter dem 29. Septem
ber: Nachdem die Verteilungsarbeiten für Kornzucker,
OktoberNovemberLieferung, in der Hauptſache ihre Erledigung

funden haben, hat die Lebhaftigkeit des Verkehrs an den
eutſchen Märkten wieder etwas nachgelaſſen, indeſſen gibt es

noch mancherlei Fragen und Abmachungen zwiſchen den Roh-
r n ind Raffinerien, nam'ntlich bezüglich der Zeit der

lief n zu einer Löſung und Verſtändigung zu bringen.
In der kommenden Woche ſoll dann vorausſichtlich die Verteilung
der im Oktober Dezember lieferbaren Nacherzeugniſſe
ſtattfinden, deren Preisbaſis ja mit Mk. 13,20 für 50 Kilo ohne
Sack frachtfrei burg, Baſis 75 Rendement, feſtgelegt,
worden iſt. Die allgemeinen Ausführungsbe ſtimmun-
gen ſollten in dieſer Woche veröffentlicht werden. Vom Kriegs
ernährungsamt iſt die eue Beſtimmung erlaſſen worden, daß

uckerrüben zur Verarbeitung auf Rübenſaft verwen-
et und abgeſetzt werden dürfen, ſofern die Genehmigung der

Kriegsrübenſaftgeſellſchaft eingeholt worden iſt, aber auch die
kleinen Rübenſaftherſteller znüſſen dieſe Genehmigung von jetzt
ab einholen. Der Verkehr in Verbrauchszucker iſt recht
vege geweſen, denn ſie wollen auch ſo ſchnell als möglich mit den
Beſtänden aufräumen, um freie Bahn für die neue Betriebsz'it
zu ſchaffen. Die Rationierung für die Zeit vom 20. Oktober ab
ſteht noch nicht feſt, auch die Klein handel spreiſe für
neuen Zucker harren noch vorläufig der Feſtlegung. Zur
Obſtverwertung ſind in anzuerkennender Weiſe ſeitens
einzelner Kommunen letzthin beſondere Mengen aus den Beſtän
den zur Verteilung gelangt und dabei ſei auch bemerkt, daß die
mehrfach angeordnete Beſchlagnahme der Obſternte inzwiſchen
rückgängig gemacht worden iſt, ſomit die Haushaltungen
ihren Brotaufſtrich nach eigenem Geſchmack und nament-
lich preiswerter, als wenn ſie ihn ſpäter der Jnduſtrie
abnehmen müßten, herſtellen können.

Die Ernteausſichten beſchäffigen die Märkte nun,
nachdem bald tatſächliche Ergebniſſe der Rübenrodungen und der
Ausbeute ſeitens der Fabriken vorliegen werden, in ſteigendem
Maße. Mit nächſter Woche kommt ſchon eine ziemlich große Zahl
Rohzuckerfabriken in Betrieb, deren Zahl dann in
der darauf folgenden Woche den Höhepunkt erreicht. Erfreulicher
Weiſe haben die letzten warmen, ſonnigen Tage einen recht
günſtigen Ginfluß, vor allem auf den Zuckerreich-
t um der Rübe gehabt und gerade in einer zuckerreichen Rübe
liegt die Vorbedingung eines befriedigenden Erntereſultates. Es
iſt eine alte Erfahrung, daß ein parr Wochen ſchöner Herbſttage
viel von dem wettmachen können. was etwa in der vorhergegange
nen Zeit zurückgeblieben ſein ſollte.

Vom öſterreichiſchen Markte fehlen beſonders be
merkenswerte Marktverkehrsnachrichten, ebenſo die regierungs-
ſeitigen Beſtimmungen über die neue Erzeugung. Die Ernte
berichte ähneln den unſrigen.

Bei feſter Stimmung ſind an den engliſchen Märkten
die mäßige Angebote in Regierungszuckern, amerikaniſchen
Granulated und weißen FJabvazucker zu unveränderten Preiſen
aufgenommen worden. Nach amtlichen Angaben hat der engliſche
Verbrauch in den 12 Monaten September-Auguſt 1 732 300 t
betragen oder nahezu 250 000 t weniger als im Vorjahre, immer
hin keine ſo ſtarke Verminderung, als man unter den enorm
hohen Preiſen wohl erwartet hatte. Jm gleichen Zeitraum hat
die Einfuhr von Rohrzucker faſt 14 Millionen
Tonnen mehr betragen als in Friedenszei?en
unter dem Wettbewerb des Rübenzuckers.

Der amerikaniſche Markt hat ſeine Befeſtigung fort
ſetzen können und Zentrifugalzucker haben mit 6,02 cts. nahezu
den Höchſtſtand wieder erreicht.

Kuba meldet Fortdauer günſtigen Wetters.

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik zu Halle a. S.
Jm Geſchäftsbericht für die Betriebszeit vom 1. Juli 1915

bis 30. Juni 1916 wird u. a. ausgeführt: Nachdem ſich ſchon das
vorvergangene Geſchäftsjahr unter den Wirkungen des Kriegs-
zuſtandes für unſere Geſellſchaft ſo wenig günſtig geſtaltet hatte,
daß wir nur aus dem Vortrage eine mäßige Dividende zahlen
konnten, brachte uns auch das Berichtsjahr viel Uner-
freuliches im Betriebe, und es galt, große Schwierigkeiten
zu überwinden, um letzteren aufrecht zu erhalten. Die Papier-
produktion hat uns denn auch trotz der geſtiegenen Verkaufspreiſe
nicht den erwarteten Nutzen gebracht. Jn der zweiten Hälfte
des Berichtsjahres nahmen wir die Herſtellung von Fabrikaten
für den Kriegs und Heeresbedarf auf. Jnfolge der
dadurch möglich gewordenen vollen Ausnutzung unſerer Anlagen
elang es uns, die allgemeinen Betriebsunkoſten ſo erheblich
rabzudrücken, daß das finanzielle Endergebnis ſich

u einem befriedigenden geſtaltet hat, und wir imſtandeſind unſeren Aktionären wieder eine Rente aus dem Jahres

verdienſt anbieten zu können. Ueber die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr läßt ſich heute noch nichts ſagen. Die Be
ſchäftigung der Fabrik iſt zurzeit zufriedenſtellend.
Der Bruttogewinn des verfloſſenen Rechnungsjahres be

trägt 477 068,92 er. gegen 169 681, 82 im 1914 d. Die Far
turierung an Papier und Erzeugniſſen für Kriegs und
Heeresbedarf ergab 4 079 047,60 Mk., gegen 2 485 721,04 Mk. in
1914/15. Die Außenbeſtände belaufen ſich auf 726 656,96
Mark, gegen 5835 288,53 Mk. im Vorjahre. Die vom Aufſichtsrat
feſtgeſetzten Abſchreibungen betragen 164 711,71 Mk., gegen160 945,95 Mk. im Vorjahre. Für Reparaturen wirken
126 341,88 Mk. verausgabt gegen 75 063,97 Mk. im Vorjahre. Der

re R r nen en r e ſtreibungen und unter Hinzurechnung an
ſowie eines Betrages für verfallen re329356,71 Mk. Mit Zuſtimmung des Aufſichtsrats ſ a
wir vor, dem Erneuerungsfonds-Konto 80000 Mk.
zuzuführen, die Verteilung einer Dividende von 12 Proz.
zu beſchließen und die verbleibenden 27267,41 Mk. auf neue
Rechnung vortragen.
Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe

Brandenburg. Provinzialausſchuß 20 Nill.
Mk., Landesverſicherungsanſtalt d. Königreich
Sachſe 20 Mill. Mk., Stadt Charlottenburg 14 Mill.
Mk., Städtiſche Sparkaſſe Darmſtad 6 Mill. Mk.,
Kommerzienrat Kaiſer und Kaiſers Kaffeegeſchäft
6 Mill. Mk., Höchſter Farbwerke vorm. Meiſter Lueius

Brüning 6 Mill. Mk., kaſſe des Kreiſes euwied
4 Mill. Mk., Städtiſche Sparkaſſe Sterkrode 3 Mill, Mk.,
Beer Sondheimer K Co., Frankfurt a. M. 3 Mill. Mk.,
Landkrankenkaſſe Dortmund 2 Mill. Mk. Nathan Stern

Sohn, Melbrichſtadt 2 Mill. Mk., „Eintracht“ Braunkohlen
werke u. Brikettfabriken Neu-Welzow (N.-L.) 1,5 Mill. Mk.,
J. Petſchek, Außig 1,6 Mill. Mk., Sparkaſſe u. Stadtgemeinde
Apolda 1 Mill. Mk. Niederlauſitzer Kohlenwerke
Berlin 1 Mill. Mk.

e

Die „neunte Form einer Kriegsanleihe“
London, 28. September. Das Schatzamt macht bekannt, daß

die neuen dreijährigen ſechsprozentigen Exche-
guerbonds die fünfprozentigen Exchequerbonds erſetz?n
ſollen, die zuletzt am 2. Juni ausgegeben worden ſind. Die
fünfprozentigen Bonds werden alſo nicht weiter ausgegeben wer
den. Wie die „Times“ berichtet, hat die Ausgabe der neuen
Bonds mit dieſen „überraſchend vorteilhaften Bedingungen“ den
Zweck, den Zufluß des Geldes von den Treaſury Bills abzu
lenken, von denen jetzt mehr als 1000 Millionen ausge
geben ſind und das Anlagekapital langfriſtigen Papieren zuzu
führen. Wie die „Times“ ſagt, iſt dies die neunte Form einer
W die ſeit dem Beginn des Krieges angewendet
wor

W. Der Aufſichtsrat der Harpener Bergbau Aktiengeſellſchaft
ſWläat der Generalverſammlung die Verzeilung einer Divi

ende von 12 Proz. vor.
Darren von Zuckerrüben. Es beſteht vielfach noch Unklar-

heit darüber, ob Zuckerrüben gedarrt werden dürfen. Da die
Zuckerrübe beſchlagnahmt iſt, iſt das Darren nicht erlaubt.
Die Freigabe einer beſtimmten Menge wird aber e r-
wogen und iſt in acht bis zehn Tagen zu erwarten.

Gerichtsſaal
Mit der Geliebten die Erſparniſſe der Eltern durchgebracht.

Ein eigenartiger Fall beſchäftigte die Halleſche Strafkammer.
Der 18jährige Schloſſer Gr. aus Lindenthal bei Leipzig hatte
mit der 16jährigen W. ein Verhältnis, das bei den beider-
ſeitigen Eltern auf Schwierigkeiten ſtieß. Die beiden beſchloſſen,
heimlich nach Berlin zu gehen. Zu dieſem Zwecke entwendete Gr.
ſeiner Mutter ein Sparkaſſenbuch über 3000 Mark. Jn Delitzſch
hoben ſie auf das Buch 200 Mark ab und kleideten ſich beide neu
ein. So ausgerüſtet ging man nach Berlin, um in kurzer Zeit
den Reſt des Geldes durchzubringen. Jetzt wollte man wieder
Geld abheben. Gr. hatte jedoch ganz richtig vermutet, daß ſeine
Mutter den Verluſt des Buches entdecken würde. Er ſchickte ſeine
Geliebte, da er annahm, die Mutter werde das Buch für ihn
ſperren laſſen. Als die W. nach Delitzſch kam, war das Geld
geſperrt. Sie erklärte jedoch, ſie ſei die Tochter der Frau Gr.
und die Mutter wäre krank. Man möge ihr doch Geld geben.
Sie habe auch kein Fahrgeld. Der Beamt- ließ ſich dann auch
bewegen, ihr fünf Mark zu geben, über die ſie mit falſchem
Namen quittierte. Vollſtändig mittellos kehrten dann die beiden
Ausreißer in ihre GElternhäuſer zurück. Wegen Hehlerei, Be
trugs und Urkundenfälſchung wurde die W. jetzt mit einem
Monat Gefängnis, Gr. wegen Anſtiftung hierzu zit zwet
Monaten Gefängnis beſtraft.

„—m1-—
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
in Halle (Saale).
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Poststrasse 10.
Telephon 3916

Beim Bloken Deoutlieheodureh das gewöhnttehenicht punktuell abbildende
Brillenglas werden dieBilder naeh dem Rande

e Falhalfa- Taegter
Der phänomenale neue Spielplan

Gastspiel Grete Gallus
r „Die Zirkusmaus“,

Ausserdem das Riesen-Varieté- Programm. 6064
che woelthbe-12 Lorchs I2

ete Gütons Tauben-Dressur.
Die re mustzierende Taube.Lola Solltte, Anny Götze,Musikal Pierrotte. am hängenden Bambus.

Otto Mücke, r eRubens, Transparentmaler in höchster Vollendung.

Mittwoch 4 Uhr
l. Damen- Nachmittag -Vorstellung

(Kaffekränzchen) mit besonders gewähſten reichhaltige Spielpſan.
Kinder haben keinen Zutritt. Kleine Eintrittspreise.

Aufruf
Bundesmitglieder zeichnet in mög-

lichfter Höhe Kriegsanleihe

Die größte Opferwilligkeit iſt der beſte
Gruß und Dank, den wir unſeren im
heißen Kampfe ſtehenden Lieben ſenden

können. (6063MHMancdlt, Wahlkreisvorſitzender

des Bundes der Landwirte
für den Saalkreis.

Affertag für die deutſche Floſte.

Der Jnhalt der Sammelbüchſen ergab über
10 000 Mark.

Diejenigen, welche mit Sammelbüchſen und Hausliſten über-
gangen ſind, werden freundlichſt gebeten, ihre Spenden eiligſt
bei Sparkaſſen, Bankhäuſern und Zeitungen abzugeben.

Wir bitten beſonders diejenigen, welchen vertrauensvoll Scheck
überſandt ſind, dieſe mit reichen Gaben für unſere blauen Jungens
an das Bankhaus U. F, Lehmann einzuſenden.

Der KAusſchuß.
Gößlinghoff. Kgl. Baurat.

DDNach langjähriger anderweiter Tätigkeit habe ich
mich hier als
praktischer Arzt, Wandarzt u. Gebaurtshelfer

niedergelassen.

Fernruf 4007. Dr. Tarrasch.
Bertramstrasse 27 Il, Ecke Iakobstrasse.

Sprechstunden 910, 3--4. (6320

6052)

S

W. Trothe
Optisches Spezial-Institut,

Zeiss

Punktalgläser
punktuell abbildende Brillengläser für

Kurz und Weltaiohtigkeit und Astigmatiomus.

Gegr. 1816.,

bei jeder Blickrichtung bis zum Rande des Glases.
Wesentlieh grösseres Gosiehtsfeld

zu immer gehleohter. als bei gewöhnlichen, nieht punktuell abbildenden Brillengläsern.
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frau Anna
Der erste August

Morgen Diens

Beim Bhek on
durch das punktnell

abbldende Brillenglasbleiben die Bilder von der
MAſtte bis um Rande gut.

(39 Stäck) 5 M. gegen Nachn.,

Apollo Theater.
Gastspiel des weltbekannten und weltberähmten
herhayrizehenBauermtheaters

unter Leitung u. persönlicher Mitwirkung von

aus Tegernsee-Keutse S, Uhr via täton- Abend
Das Bägeleisen“ v. M. Neal u. N. Ferner
Die Hosgenknöptf“ v. M. Neal u. N. Ferner

„JKgerblut“

Dengg v.
v. Ladwig Thoma 6311

n

Stückseifen-Ersatzz,
ſettlos, festo Stücke, für Hände- u. Körperreinigung, Postpaket

Kiste (500 St.) 45 M. Deutsche

J

Die Vorfräge fin

2. Montag

l
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V orträge

des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutschen VolksKraft

zur Einführung in die von lhm veranstaltete

Ausstellung
NMahrunusmitteln.

vom 6.--15. Oktober in der „Loge zu den fünf Türmen“,

I. Mittwoch. den 4. OKtober, abends Si, Uhr: Prof. Dr. Abderhalden Der
Kreislauf der Stoſte und der Energie in der Natur.
Nahrungsstoffe. (Dugleich Einführung in das in der Ausstellung Gebotene.)

den 9. OKtober,
Ernährungsfrage im 3. Kriegsjahr.

3. Mittwoch, den II. OKtober, abends S Vhr: Geh. Rat Prof. Dr. Finger:
Organisation der Lebensmittelversorgung.

Alle drei Vorträge sind für die Mitglieder des Bundes unentgeltlich.
für Nichtmitglieder kostet der einzelne Vortrag 50 Pfg.

Albrechststrasse 6.

den in der Aula der Universität gfatt.

Die Herkunft unserer
(6324

abends S. Uhr: Prof. Dr. Moldeſleiß: Die

r

Waohnungs-
Einrichtungen

als
Speisezimmer,
Herrenzimmer,
Schlafzimmer,

empfiehlt

und bester Ausführung
unter Garantie

zu alten Preisen
Möbel Fabrik

Gr. Ulrichstr. Z.

für alle ZweckeIKessel verkauft
wegen Aufgabe dieſes Artikels
unter Einkaufspreis 66304
Otto Sparmann, Er. Steinstr. 47.

Feldpost-ßartons

zu S. 7. 8. 10. 12 Pfg.
müät Fierscehntz 20 Pfg.

Aug. Weddy,Leipzigerstr. 22 und Geiststr. 9.

Heratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Mittwochs, Freitags und SonnabendsMontags Wir 12 Ubr vormittags.Deutſches Kartell Halle (Serband üalionaler Vereine)
(l

Marienſtraße 17 I.

2 UrinUnterſuchung,
chemiſch n. mikroſkop., ſowie

z vrüſung von Auswurf
auf Tuberkelbazillen 6305

fertigt und billigeker C.v t Krüätgen,Königſtr. 24. Ecke Merſeb. Str.

Dr. Gentner's

Wafſſerſchuhereme färbt ab

und verſchmiert die Kleider bei naſſer Witterung!
Oelwachslederputz

beſtändigen, nichtabfärbenden, tiefſchwarzenoſbt in a das e iESoforti i au Gentner ubfett, Translinges r Leerführerplafale.
Fabrikant: Carl Gentner. Göppingen (Wiirit.)

(6314

DEDDDPPCCCCCCCCCCCDDDDDDDT
9 Lebendfriſche Seefiſche treffen ein

e t r.K.

o 7 h r m Ie S wo CJ W. 454 m Re S

Küchen ete. wo
in grösster Auswahl

Th. Poliak

Angelſchellfiſch, groß,

Gr. Ulrichſtraße 58,
Telepbon 1274 u. 1275

Angelſchellfiſch, klein,
Mittelſcholle, große Scholle, Kabeljau ohne Kopf,

große Sendung Schweinsfiſch

ſehr preiswert. (6325
Kleine Fettheringe zum marinieren Pfund 95

Heringsmilch und Rogen Pfund 25

e Reichhaltiges bager, gröszte Auswahl

empfiehlt (6302

Leipzigerstrasse 51
gegenüber der Halleschen Zeitung. JC Bliligste Preisz.

73. Auktion
und Zuchtvieh- Ausſtellung der Oftpreußiſchen

Holländer Herdbuch- Geſellſchaft

am 26. und 27. Oktober 1916
in Königsberg i. Pr. auf dem ſtädt. Viehhof.
Zur Auktion gelangen ca. 180 Bullen und etwa 250 tra

gende Sterken bezw. junge Kühe unter 6 Jabre alt.
Verſteigerung der weiblichen Tiere:

Donuerstag, den 26. Oktober 1916, mittags 12 Uhr.
Verſteigerung der Bullen:

Freitag, den 27. Oftober 1916, vormittags 9 Uhr.
Kataloge ſind vom 12. Oftober 1916 ab von der Ge

ſchäftsſtelle der Herdbuch Geſellſchaft Königsberg i. Pr.
Beetbovenſtr. 24--26, foſtenlos zu beziehen. (6317

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle Körper-
formen, ſtarke Konſtitution. Syſtematiſche Tuberknloſe
bekämpfung. Auskunft über die Milchleiſtung der Vorfahren

der Auktionstiere wird im Ausſtellungsbureau erteilt.

Stadt Thegter
den 3. Oktober 1916.

hr. Ende nach 10 Uhr.
Zum zweiten Male!

Auferstehung
S Schauſpiel von Fr. J. Engel.
S Mittwoch: Wiener Blut.

unten 21

Zahnpraxiz Zimmermann.
Magéebaryerstr. 24 b. Iel. 4830.
(am Wafkalla). 9 2 1, 3

Auswärtige Theater.
Keues o Leipzig.

eue egater: Dienstag: DasGlück im Winkel. 2
Dienstag:Operetten Tbeater:

Das Drei Mäderl- Haus.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Dienstag: DerFreiſchüs. g
Deſſau.

Hof Theater: Dienstag: Die
Jungfrau von Orleans.

Weimar.
Hof Thegter: Dienstag:Heidelberg. s

Altenburg.
Hof Theater: Dienstag:

cacciv.
Erfurt.

St Theater: Dienstag: Polen-
ut.

Jetzt muß man
einpflanzen r

Hyazinthen
für Gläſer u. Töpfe
10 St. v. 1I,75 M. an

flyazinthen
l für Gärten u. Gräber

10 St. von 1 M. an

Tulpen
gefüllt u. einfach

10 St. von 40 Pf. an

Crocus
10 St. von 15 Pf. an

Maiblumen
10 St. von 40 Pf. an

h Gebneeglötkehen
i 10 Stück 25 Pf.

Aneworen, eilla, Karzissen.

Jluſtr. Kataloge voſtfrei
Noritz Bergmann,
Markt 20 (neb. Werther Co.)

Fernſprecher 6107.

Alt

Boc

Bremer Cigarren
aus rein überseeischen Tabak

s 2 s Sumatra von Mk. 62.
ZHerico

S Vorstenland 90.S Brasil 85.ersand unter Nachn. in od. t.
rg. Pack. Qualitätsmarken bis

3 r
„„UNI0M“ Zigarren Engreès I. Vogt Co.

Bremen- I. (6045
5 Zentner

Wallnüsse
zu kaufen geſucht. (C056
Bernh. Most,

G. m. b. H.

Gelegenheitskäufe

möbel,
Speiſezimmer,
Herrenzimmer,
Schlafzimmer,
einzelne Möbelſtücke

verkaufe noch zu billigen Preiſen

FriedrichPeileke,
Geiſtſtraße 24/25. [606

u kaufen geſucht 1-2 Paar
gebrauchtelerglangſtietrn
Größe 42. Ange te an diſchäftoſtelle d. I e Ge



Dienstag

Halle, den 2 Oktober
Der 70. Geburtstag Sup. D. Wächtlers

prach
Abordnung der kirchlichen Körperſchaften von St. Ulrich brachteihve Winſ
Herrn Klopfleiſch, zum Ausdruck. Konſi
Prof. D. Feine und P. Witte brachten die Glückwünſche des
Hauptvereins des Guſtav Adolf-Vereins der Provinz Sachſen.
Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Bundes war
durch D. Everling und D. Witte, der Hauptverein der
Proving Sachſ Geh. Juſtizrat Elze, P. Jahr unden durch
Roechnungsrat Stade vertreten, die dem Stellv. Vorſitzenden
des Zentralvorſtandes Worte veicher Anerkennung ſagten.
Schön ausgeführte Adreſſen und veiche Geſchenke begleiteten die
Grüße aller Abordnungen. Namens der theologiſchen Prüfungs-
kommiſſion war Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Loofs, namens
der theologiſchen Fakultät Prof. D. Lütgert erſchienen; die
Grüße des Evangeliſch-Sozialen Preßverbandes
brachte Direktor P. Swierczewski, die des Preſbiteriums der
Domgemeinde die Pfarrer D. Lang und Baumann. Der
Oberpräſident, der Präſident des Konſiſtoriums, der Landes-
hauptmann, der Präſes des Vorſtandes der Provincialſynode,
die Generalſuperintendenten, ſowie die Hauptvereine des Evan
geliſchen Bundes ſprachen drahtlich ihre Glückwünſche aus.

Die Kriegsanleihe und der Vaterländiſche
Frauenverein Halle a. d. S.

Was die deutſche Frau im großen Kriege geleiſtet hat und
Tag für Tag noch leiſtet, wird erſt eine ſpätere Zeit voll verſtehenun zu würdigen wiſſen. Sie erträgt die bange Sorge um das
Los der teuren Angehörigen, die draußen im tobenden Kampfe
ſtehen. Viele tragen heute das Ehrenkleid der Trauer, wie viel
Frauen haben ihr Beſtes dahingegeben, dem Vaterlande geopfert!
Dennoch aber hat die deutſche Frau ſich ihrer Trauer nicht hin
gegeben, ihre ganze Kraft gehört vielmehr dem Vaterlande, ſie
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I. Beilage zu Vr. 464 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kus Halle und Umgebung r die Verwundeten und Kranken, erquickt die
t menden Krieger, daß ihnen die Heimat immer erneut ein

Bild der Liebe und Treue biete. Daneben aber ſteht die Frau
mitten drin im wirtſchaftlichen Kampf, der gewonnen wird im
Zeichen täglich erneuter Treue, Hingabe, Geduld und Anſpruchs-
loſigkeit. Dieſe große Aufgabe iſt Arm und Reich geſtellt, jedem
in ſeinem Kreiſe und ſeiner beſonderen Weiſe.

Aber eines bleibt noch zu tun übrig: Die deutſche Frau muß
auch erkennen, wie ſie über den Rahmen ihres heimiſchen Wir
kungskreiſes hinaus dem Großen, Ganzen, dem Vaterlande dienen
kann, indem es ihm alle verfügbaren Geldmittel zur Verfügung
ſtellt. Sie ſoll erkennen, daß dieſe Aufgabe zugleich in den
eignen Sparplan hineingehört. Das Eigentum dem Vaterlande
in der Kriegsanleihe zur Verfügung ſtellen, heißt getreulich mit
dem anvertrauten Pfunde wuchern.

Darum ergeht in letzter Stunde die Aufforderung
und dringende Bittedes Vater ländiſchen Frau-
en vereins Halle a. d. S. an alle ſeine Mitglieder:
Kriegsanleihe zu zeichnen, denn die deutſche Frau iſt
berufen, auch hier ein feſtes Glied der ſtarken Kette zu bi und
auch hier mit in dem Kampfe zu ſtehen, der uns den Sieg ver
bürgen ſoll. Die letzten Tage der Arbeit für die Kriegsanleihe
firid die wichtigſten!

Zeichnungen werden bis b. Oktober, Mittags
1 Uhr, im Bankhaus Reinhold Steckner ent-
gegengenommen.

Der Opfertag für die deutſche Flotte
hak in Halle die auf ihn geſetzten Erwartungen zum
größten Teil wohl erfüllt. Es hätte vielleicht noch mehr
angeſammelt werden könnnen, wenn die jungen Leutchen
aufdringlicher geweſen wären. Es war aber bei ihnen eine
gewiſſe vornehme Zurückhaltung zu beobachten, die bei
früheren ähnlichen Gelegenheiten nicht ſo augenfällig in
die Erſcheinung trat. Das war gewiß recht angenehm für
die, die nicht gern in die Taſche greifen, aber: Beſcheiden-
heit iſt eine Zier, doch weiter kommt man ohne ihr! Viel-
leicht wäre das Ergebnis auch noch reichhaltiger, wenn wie
anderwärts Hausſammlungen vorgenommen worden
wären. Nun, man ſah dennoch viele Tauſende von Män-
nern, Frauen und Kindern, die das Gedenkzeichen gekauft
hatten, und ſo wird wohl der Ertrag immerhin ein recht
hoher ſein. Und des ſoll man ſich freuen, denn er ſoll ja
unſeren Flottenangehörigen zugute kommen. Die vom
Ausſchuß des Opfertages für die deutſche Flotte am geſtrigen
Vormittag veranſtalteten Konzerte fanden unter zahl
reicher Anteilnahme der Bevölkerung ſtatt. Auf der
Terraſſe am Hallmarkt konzertierte die Kapelle
der Erſatz- Abteilung des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75
unter Leitung des Herrn Dehne. Die unter ſorgfältiger
Führung des Kgl. Muſikdirektors Herrn W. Wurf-
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ſchmidt ſtehenden Männerchöre „Sang und Klang“ und
„Männergeſangverein Halle a. S. 1911“ brachten einige
dem Tage entſprechende ſchöne Lieder zum Vortrag. Dieſe
Liedervorträge mußten dann abgebrochen werden, da die
Glocken von der Marktkirche den Geſang übertönten. Unter
den Klängen der Artilleriekapelle promenierte alt und
jung noch eine geraume Zeit auf dem Hallmarkte. Auch auf
der Alten Promenade hatte ſich eine große Menſchenmenge
eingefunden, wo von der Terraſſe des Stadt
theaters die Kapelle des Erſatz-Bataillons des Landw.
Jnfanterie- Regiments Nr. 36 ihre Weiſen ertönen ließ.
Hier wurden die Geſänge von Männerchören, unter der
Leitung des Chordirektors Louis Beyer ausgeführt. Be
ſonders hervorgehoben zu werden verdient das neue Werk
unſeres einheimiſchen Komponiſten L. Beyer „Die deutſche
Flotte“, das mit Orcheſterbegleitung wirkungsvoll zu Ge
hör gebracht wurde. Jm „Reichshof“ wurde anläßlich
des Opfertages der deutſchen Flotte ein ſogenannter
Opfertag veranſtaltet, der ſtarken Beſuch aufwies. Jn den
Reſtaurationsräumen konzertierte die Kapelle des Erſ.
Bataillons Landw.Jnf.-Regts. 36, im Kaffee die Haus-
kapelle und im großen Saal fand ein Bunter Abend ſtatt
unter Mitwirkung der Opernſängerinnen Frl. Annie
Kühns, Frl. Traude Gagelmann, der Opernſänger Brohs
und Kurt Schreiber.

Margarineverkauf
Am Dienstag wird auf dem ſtädtiſchen Markte in der

Talamtſchule und auf dem Schlachthofe Margarine ver-
kauft, und zwar vormittogs von 8--12 Uhr auf die Num-
mern 24001--29 000, nachmittags von 2--6 Uhr auf die
Nummern 29001--33 000 der neuen Lebensmittelſcheine.
Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt W Pfund. Der
neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der Preis beträgt
für das Pfund 2 Mark.

Doſen-Wurſt
Von heute ab gelangt in der Talamtſtraßenſchule Grützleb er

und Grützzwiebel-Wurſt in Kilo-Doſen zum Verkauf. Der
Verkaufspreis ſtellt ſich auf 1,80 Mk. für die Doſe.

Zwei Eier in drei Wochen
Die Reichseierſtelle hat mit Genehmigung des Kriegs

ernährungsamtes angeordnet, daß für die Zeit vom I. bis 21. Ok-
tober 1916 an den verſorgungsberechtigten Verbraucher nicht mehr
als zwei Eier abgegeben werden dürfen.

Kleiderstoffe
in allen modernen Bindungen und Parben.

Kostumstoffe r Fache en
Rockstfoffe 120 on breit, gertreitt, Rariert und einfartig.

S ch often sehr schöne Farbenstellungen, für Kinderkleider,
Röcke und Blusen

Blusenstoffe Se a e er
Hauskleiderstoffe n en Aunter,
Moniel- Stoffe 20 h e e Be

Seidenstoffe

Kleider -Iaffet 100 em breit, schwarz und farbig.

in allen Preislagen

erprobte Marken, sehr billige Preise.

Neuheiten ar

Crepe de chine Rainer
Seiden-Kaschmir n e r Farben

Koper-Seide e ine R die ver herber ler

Seiden-Schleierstoffe a r V
Blusen-Seide Mithe Scteue e Green e

Kleider- u. Kosfüm-Samfe
in echwarz, blau, grün, braun, weinrot und anderen Farben,

Krimmer u. Astrachan h

Zum Gohnuneswechsel.
Gaordinen, abgepaßt und vom Sfück,

Madras- und Künstler-Garnifuren,
Spaonnstoffe zu eigener Anferfigung,
Vitragenstoffe, nur bewshrte Woren,

G ardinenstangen aus NMelall und Ar Vorrichtungen

Möbelsfoffe, Tisch- und Diwandechken,
Beftstellen, Betten und Mäafrafzen,
Steppdecken, Schlaf- und Reisedecken,

Teppiche Läuferstoffe.

Konfektfionierte Weißwaren
Glasbaotist Kragen mit Schleifen a e
Fichus, Stuart- Kragen Gornſuren f. Damen u. Kinder,

Rüschen, Wesfen, Passsen.

leder- aschen
Für Trauer und Halbfrauer:

sdwarz und farbiin großer Aue

Kleiderstoffe Schleier Unterröcke
Fertige Kleider Schürzen Pompadours
Kostümröcke Handschuhe Taschentücher
Blusen Hut u. Armflore Broschen
Mäntel Crepe Ketten
Pelzwaren, Muffen, Kragen

Kraweften, Tierformen, Hüte
in allen Pelzarten.

Schirme für Herren, Damen und Kinder.

lerbsfno Winter
bringen wir in überaus reicher Auswahl, von einfachster bis feinster Art.

Damen- Konfektion

Neueste flerbst- und Winter Mäntel
in Tach, Samt, Pläüsch, Astrachan, Flauschsetoffen.

in neuesten Formen, Farben undJacken J Kleider Stoffen, in allen Gröesen u. Preislagen

l ei d er in Wolle Samt, Seide, von einfacheter bis ele-

Backfisch- u. Kinder- Konfektion

Seiden Mäntel in allen Grössen und Farben.

Morgenröcke u. -)acken

Leib-, Bett- und Tisdväsche

Iaschenfücher, Staubtücher, Handtücher, Froffierwäsche.

Lungenschützer, Leibbinden, Kniewärmer, Kopſschüfzer,

Waosserdichte Hosen u. Westen

zu besonders Vortfeilhaffen Preisen:

gantester Ausführung.

Möntel, Kleider, Blusen, Turn- Kleidung.

in Flausch, Wolle
und Velour,

helle und dunkle Farben.

Damen-, Herren- und Kinderwäsche,

Woll waren

Ohrenwärmer, Pulswärmer, Handschuhe, Schals,
Halsbinden, Strümpfe, Fusslappen,

Unferhosen, Hemden, Jacken, Strickwesten.
Fußschlüpfer, Hosenträger u. dergleichen.

Schulterkragen Plaids.
Warm

Grosse Auswahl l

Brummer Benjamin
Krosseo Ulriohstrassoe 22/24.

Billigste Preise
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gosenftro „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, umum

Die Reichsreiſebrotmarke kommt
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Wie wir hören,
ſteht im Laufe des Oktober die Einführung einheit
licher für das ganze Deutſche Reich geltender
Reiſebrotmarken bevor.

Spinn und Webeverbot. Höchſtpreiſe für Baumwoll
a ſpinnſtoffe und egeſpinſte

1. Oktober 1916 trat ein Nachtrag zu der Bekanntmachung
betreffend Beſchlagnahme baumwollener Spinnſtoffe und Garne
(Spinn und Webverbot) (Nr. W. II. 1700/2. 16. KRA. und
W. II. 5700/4. 16. KRA,) ſowie ein Nachtrag zu der Bekannt-
machung über Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baum-
wollgeſpinſte (Nr. V. II. 1800/2. 16. KRA. und W. II. 1800/8.
16. KRA.) in Kraft. Durch den Nachtrag wird den e
Spinnereien, Webereien uſw. die ihnen bisher gewährte Ermäch
tigung entzogen, die bei ihnen anfallenden Fäden als Putz
baum wolle für den Bedarf ihres eigenen Be zu ver
wenden. Sämmtliche Fäden ſollen vielmehr künftig der Aktien
r zur Verwertung von Stoffabfällen, Berlin W. Bellevue
traße 12a, zufließen; jedoch wird den Händlern das Sammeln

der Mit geſtattet. Erſt Mengen von 2000 Kilogramm an ſind
der Aktiengeſellſchaft zur Verwertung von Stoffabfällenn anzu
bieten. Außerdem iſt die den Baumwollfpinnereien bis auf Wider
ruf erteilt geweſene Erlaubnis, Baumwollabfälle ohne Belegſchein
oder Freigabeſchein auf Vorrat zu verſpinnen, widerrufen worden.
Durch den Nachtrag zu der Höchſtpreisbekanntmachung ſind die
Höchſtpreiſe für dieſenigen Garne höherer Nummern heraufgeſetzt
worden, die aus geringerem Material geſponnen werden, als es
ſonſt zur derartiger Garne verwandt wurde.

Der Wortlaut der beiden Nachträge iſt bei den Landrats
ämtern, Kreisdirektionen und den Polizeibehörden inzuſehen und
wird im amtlichen Teile der vorliegenden Nummer veröffentlicht,

Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von
Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und frei

willige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden
Die Nutzbarmachung der in irgend welcher Form bereits

im Betriebe und Gebrauch befindlichen Metallmengen für die
Intereſſen der Landesveteidigung wird als Metallmobiliſierung
bezeichnet. Der Grundgedanke der Metallmobiliſierung iſt der,
die als Gebrauchsgegenſtände feſtgelegten, alſo iznmobilen Me
tallmengen nach Maßgabe des gegebenen Bedarfes an den ver
ſchiedenen Metallſorten und unter weitgehendſter Berückſichtigung
der Intereſſen der Beſitzer verfügbar zu machen. So wird neuer
dings das Zinn an einer Stelle beſchlagnahmt und eingezogen,
wo ſeine Hergabe verhältnismäßig geringe Schwierigkeiten be
reitet und ohne nennenswerte Schädigung wirtſchaftlicher Werte
angängig iſt. Er handelt ſich um die erheblichen Mengen an
Bierglasdekeln und Bierkrugdeckeln, die aus Zinn mit einem
Reingehalt von 75 v. H. und mehr beſtehen. Dieſe Bierdeckel
aus Zinn ſind auf Grund der am 1. Oktober 1916 in Kraft
getretenen Bekanntmachung Nr. M. 1. 10. 16 KRA. anzumelden
und abzuliefern. Betroffen von dieſer Maßnahme werden nicht
nur alle Arten von Bierausſchänken, Brauereien, Bierverlägen,
Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſer und Konditoreien, ſondern Veretne
und Geſellſchaften, Kaſinos und Kantinen, alſo auch ſtuden“iſche

orporationen, Tafelrunden, Klubs u. dergleichen. Alle näheren
Einzelheiten über die Meldepflicht, Beſchlagnahme und Ein
ziehung ergeben ſich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung und
den Ausführungsbeſtimmungen, welche die mit der Durchführung
beauftragten Kommunalbehörden erlaſſen. Die Veröffentlichung
erfolgt in der üblichen Weiſe durch Anſchlag und Abdruck in der
vorliegenden Ausgabe; außerdem iſt der Wortlaut der Bekannt
machung bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizei
behörden einzuſehen.

Es wird darauf hingewieſen, daß in 8 10 der Bekannt
machung außer der zwangsweiſen Einziehung der Zinndeckel von
Biergläſern und Bierkrügen freiwillige Ablieferung einer Reihe
von anderen Gegenſtänden aus Zinn gegen angemeſſene Ver-
gütung vorgeſehen iſt. „Mi: einer freiwilligen Ablieferung der
im S 10 benannten Gegenſtände wird den vaterländiſchen
Intereſſen ein beachtlicher Dienſt geleiſtet

Ausſtellung des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft

Die Ausſtellung von Nahrungsmitteln wird Freitag, den
6. Oktober, morgens 10 Uhr in der Loge zu den fünf Türmen,
Albrechtſtraße, eröffnet. Jhre Einrichtung hat ſchon begonnen.
Sie wird ſchon Mittwoch, ſpäteſtens Donnerstag, vollendet ſein.
Die Ausſtellung iſt mit behördlicher Genehmigung mit einer
Lotterie verbunden. Die Zahl der Gewinne iſt groß und der
Preis des Einzelloſes ſehr gering. Es werden ausſchließlich
Gegenſtände von praktiſchem Werte als Gewinn bereit geſtellt.
Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn noch weitere Gewinne geſtiftet
würden. Stiftungen nimmt die Geſchäftsſtelle des Bundes
(Phyſiologiſches Jnſtitut, Magdeburgerſtraße 21) entgegen. Auf
der Ausſtellung finden auch praktiſche Vorführungen von Koch
apparaten ſtatt. Ferner gibt eine Teeſtu be Gelegenheit,
einheimiſche Teearten mit Kriegsgebäck zu koſten und
erſtere zu kaufen.

Es ſei immer wieder hervorgehoben, daß der Bund es ſich
m Ziel geſetzt hat, in Halle möglichſt viele Selbſtverſorger zu

ſchaffen. Möglichſt viele Familien ſollen Land erhalten, um
Gemüſe und Kartoffeln zu pflanzen. Gleichzeitig wird dadurch
die Möglichkeit der Haltung von Tieren (Kaninchen, Ziegen) ge
ſchaffen, denn wer Gemüſe pflangzt, hat auch Abfälle. Was nützt
die Werbung für Kleintierzucht, wenn Mangel an Futter iſt?
Die Tierhalter werden ſo unmittelbar zum Felddiebſtahl an-
gehalten! Der ganze Reinertrag der Ausſtellung iſt für den
erwähnten Zweck beſtimmt.

Der Bund hat durch die Verteilung von Land ſehr
große Koſten. Ueber 3000 Familien ſind bis jetzt verſorgt.
Viele davon bezahlen nicht die ganze Pacht. Die Aufteilung des
Landes faſt 4000 Parzellen die Nummerierung uſw. macht
Auslagen. Dazu kommt, daß der Bund auch in dieſem Jahre
ſehr billiges Saatgut ſchaffen will.

An die bisherigen Pächter des Bundes ergeht der Aufruf,
die Triteungg u beſchicken. Die Gegenſtände müſſen Donners
tag, den 5. Oktober, vormittags um 10 Uhr, im Ausſtellungs
vaum abgeliefert ſein. Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle
des Bundes entgegen. B. Abderhalden.

Thieles Fahrplanbuch für den Winter 1916/17
wird in dieſer Ausgabe der Poſtauflage beigelegt, während unſereBezieher in der Stadt Halle das Fahrplantug einen Tag r

erhalten. Das rin re ſich für den Gebrauch dadurch aus, daß die Eiſenbahnkarte doppelt ſo groß iſt, als die
er und daß ſie mit den Streckennummern verſehen iſt, durch
ie ein leichterzs Auffinden der Seiten mit dem Stredenver-

zeichnis gewährleiſtet iſt.

Das Eiſerne Kreuz
„Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Meldereiter im

1. Garde-Dragoner- Regiment illy Bielig, hdes Eiſenbahnunteraſſtſtenten Max Steinhauf, für hervorragende
e vor dem Feinde und Uebermittelung von wichtigen

eldungen.

Der Uebergang aus der Sommerzeit in die urſprüngliche
Zeit vollzog ſich in der Nacht zum Sonntag merkliche
Störungen. Faſt alle öffentlichen Uhren wurden eine Stunde
zurückgeſtellt und nur wenige gab es noch geſtern, die den Ueber
gang nicht mitgemacht hatten, ſondern die nach der eben ver
floſſenen Sommerzeit weiter in die Zukunft hineinliefen. Die
Stammgäſte in den Gaſtwirtſchaften benutzten natürlich gern die
Gelegenheit, die unter Jahr und Tag nicht wiederkehrt, eine
Stunde länger zu ſitzen. Jhre Uhren gingen am Sonntag
natürlich ſämtlich richtig, denn ſie hatten es nicht verabſäumt,
ihre Uhren zu ſtellen, die nun zweimal zwölf Uhr anzeigten.

Anzeigeverpflichtung. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß bis zum 5. jedes Kalendervierteljahres diejenigen, die zucker
haltige Futtermittel in Gewahrſam haben, dieſe, Zuckerfabriken
diejenigen Mengen Melaſſe, Melaſſeſchnitzel,
Zuckerſchnitzel und getrocknete Zuckerrüben, die ſie im Laufe des
Vierteljahres vorausſichtlich herſtellen werden, der Bezugsver
einigung der deutſchen Landwirie in Berlin anzuzeigen haben.Ebenſo ſind vorhandene Mengen und die vorausſtcht ich in dieſem

Vierteljahre im Gewerbebetriebe hergeſtellten Kraftfuttermittel
anzumelden.

Jn der Kriegsgefangenen-Fürſorge des Roten Kreuzes für
Halle und den Saalkreis, hier, Schmeerſtraße Nr. 12, bei Herrn
Jutvelier Tittel, hat der Andrang nicht nachgelaſſen, ſondern von
Monat zu Monat zugenommen. Jnfolgedeſſen machen ſich
größere Räumlichkeiten und die Einſtellung neuer Hilfskräfte er-
forderlich. Der Neueinrichtung wegecr muß deshalb die Kriegs
gefangenenFürſorge während der Zeit von Donnerstag bis Sonn
7 dieſer Woche für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen
werden.

Beim Bezirkskommando Halle S. werden zum 28. Oktober
mehrere nicht kriegsverwendungsfähige Freiwillige (Schrei-
ber) der Geburtsjahrgänge 1896—1808 eingeſtellt. Bewerber können
Geſuche mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, etwaigen Zeugnis-
abſchriften und polizeilichem Führungszeugnis umgehend dem
genannten Kommando einreichen. Bevorzugt werden Leute
p einer Verwaltungsbehörde beſchäftigt geweſen
ieid.

Wer weniger als 100 Mark beſitzt, braucht deshalb doch nicht
auf die Beteiligung an der Zeichnung der Kriegsan-
leihe zu verzichten. Jede öffentliche Sparkaſſe gibt ihm
Aufſchluß darüber, wie er ebenfalls mit ſeinem kleinen Kapital
dem Vaterlande dienen und zugleich der privatwirtſchaftlichen
Vorteile der Anleihe teilhaftig werden kann; meiſtens wird dies
in Form eines ſogenannten Kriegsſparbuchs geſchehen. Auf dieſe
Kleinbeteiligungen wird ebenſoviel Wert gelegt wie auf die der
Großen; denn viele Wenige machen ein Viel.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Die diesjährige VortragsReihe des Bundes
beginnt mit einer Einführung zu der vom Bund veranſtalteten
Ausſtellung von Nahrungsmitteln. Herr Profeſſor Dr. Emil Ab-
derhalden ſpricht am 4. Oktober über den Kreislauf der
Stoffe und der Energie in der Natur.
werden, wie unſere Nahrungs-Stoffe entſtehen, was unſer Körper
damit macht und wie ſchließlich die Pflanzen die Stoffe wieder
vom tieriſchen Organ übernehmen, um den Kreislauf von Stoff
und Energie von neuem zu beginnen. Jn der geplanten Aus
ſtellung wird in großer Mannigfaltigkeit dieſer Kreislauf zur
Darſtellung gelangen. Der Vortrag wird ſomit gleich über das
bei der Ausſtellung Gebotene,unterrichten.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, d. 4. Oktbr,,
abends 8 Uhr, Kriegsbetſtunde mit anſchließender Abendmahls-
feier ſtatt, die von Herrn Paſtor Witte gehalten wird.

Paulusgemeinde. Nächſten Freitag, d. 6. Oktober, abends
8 Uhr, findet ein naturgeſchichtlicher Lichtbildertortrag des Herrn
Lehrer Pollack, veranſtaltet v. Jugendverein (Paſtor v. Bro“cker),
im Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, ſtatt: „Eine Wande-
rung durch die Natur, in Begleitung der Geologie“ (Erdſchichten
und Geſteinskunde). Alt und Jung wird herzlich dazu einge
laden Eintritt 10 Pfg.

Minnerabend des oberen Bezirkes der Sonntag-Ge
meinde (Paſtor von Broeckerd. Nächſten Donnerstag, den
5. Oktober, abends pünktlich 149 findet Verſammlung im Ge-
meindehaus, Hohenzollernſtraße 11, ſtatt mit dem Gegenſtande:
„Verbürgt die jetzige Art der Geſchworenengerichte das richtige
Recht?“ Freie Ausſprache. Männer, ſelbſtverſtändlich auch von
außerhalb des Bezirls, herzlich willkommen

Die Fahrgelb- Einnahmen der ſtädtiſchen Straßenbahn be
trugen im September d. Js. 69 905,60 Mk,, gegen 56 144,75 Mk.
im September 1915, alſo mehr 13 760,85 Mk. Vom Januar bis
September 1916 wurden 85 640,70 Mk. mehr vereinnahmt als im
gleicher Zeit des vorigen Jahres

Scheunenbrand im Stadtgut Gimritz. Am Sonnabend
gegen Mittag entſtand in einer Scheune des Stadtgutes Gimritz
Feuer. Da die Scheune mit großen Getreidevorräten gefüllt
war, ſo fand das Feuer reichliche Nahrung. Die herbeigerufene
Feuerwehr war bis 10 Uhr abends angeſtrengt tätig und ver
mochte das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Eine Feuer
wache blieb die ganze Nacht hindurch auf der Brandſtelle. Es
wird Brandſtiftung vermutet. Die Ermittelungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

Vereins-Anzeiger
4. Kommunaler Bezirksverein. Am 4. Oktober, 814 Uhr, Monats

verſammlung in Käppels Hotel (RufußBräu), große Stein
ſtraße 57. Die geplante neuer Straßenbahnlinie Mühlweg
e re MRweinſchenke Mitteilungen über kommunale Ange
egenheiteni.

KriegerBegräbnisVerein. Am Dienstag ordentliche Hauptver
ſammlung in Bauers Brauerei-Ausſchank, Rathausſtr. 8.

Es wird geſchildert

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzert des Berliner Domchors

der Mitte des der Königr o x in Bei dere aer et fegte i. er aneng an gehe keit m
erdie Kirchenmuſik der alten italieniſchen Beiſter

ältigen und verſtändnisvollen Pflege;r ſein trefflicher u ugo Rüdel,
re höchſte in Bevreiche mu zud ne a die andern h der ella zu

ie Vorträge des Kongertes, am n
abend in W Marktkirche ſtattfand, willkommene
Gelegenheit hohe Können des iner Dort von neuem
in ſeiner Vielſeitigkeit zu bewundern. nur ein Teil
der Sängerſchaft tätiVewaltigune der me

noch in den Bäſſen
Hochg Um ſo bewundernswerterwar der Geſamtklang, deſſen geſunden Kern die a ausge

ach erſtaunlich,

liegen auf den Herrn“ von E. Naumann.
Abwechſlung in das Konzert brachten Orgelſtücke. Herr

Wilhelm Kempff aus Potsdam ſpielte in gediegenſter tech-
niſcher Vollendung und ſehr feinſinniger Verwendung der ver-
ſchiedenen Regiſter die Paſſacaglia von Joh. Seb. VBach, ein
Choralvorſpiel desſelben Meiſters und ein feſſelndes, jedoch nicht
gerade kirchlichen Charakter tragendes Vorſpiel zu „Ach Gott und
Herr“ aus eigener Feder. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater
Wie zu erwarten war, hat das Schauſpiel „Auferſtehung“

bei der Uraufführung am Sonnabend einen tiefen und na
haltigen Erfolg errungen. Das Werk ſteht in dieſer Woche am
Dienstag und Freitag auf dem Spielplan. Die nächſte Auf-
führung der Strauß'ſchen Operette Wiener Blut“ iſt für
Mittwoch vorgeſehen.

Shakeſpeare-Aufführungen
Wir verweiſen nochmals darauf, daß die Ausgabe der Son

derkarten für die ſechs gewählten Shakſpeare-Aufführungen bis
einſchließlich Mittwoch an der Tageskaſſe des Stadttheaters er
folgt. Die bekanntgegebenen Preiſe, die ſich einſchließlich Karten
ſteuer und Kleiderablage verſtehen, ſind äußerſt mäßig gehalten,
ſo daß es ſich wohl empfiehlt, von dieſer neuen Einrichtung
Gebrauch zu machen. Der Vorverkouf von einzelnen Karten für
die erſte Vorſtellung dieſer ShakeſpeareAufführungen, als welch
das Luſtſpiel „Was Jhr wollt“ gewähhlt wurde, beginnt
Donnerstag, den 5. Oktober. Die Aufführunng iſt für Montag,

den 9. d. Mts. feſtgeſetzt. e
Apollotheater

Das Oberbahriſche Bauerntheater, das jetzt unter der Leitung
von Frau Anna Dengg, der Witwe des leider zu früh ver-
ſtorbenen bedeutenden Bauerndarſtellers Dengg aus Tegernſee
Egern, ſteht, hat wieder ſeinen Einzug ins Apollotheater gehalten.
Es fehlen mehrere namhafte Darſteller aus früheren Jahren, aber
man empfindet kaum dieſe Lücken, denn Frau Dengg iſt es ge
lungen, auch die neuen Kräfte den guten Ueberlieferungen der
Truppe gemäß mit dem künſtleriſchen Geiſte zu durchdringen, der
eine in ſich erſchloſſene, einheitliche, abgerundete Geſamtwirkunig
verbürgt. Auch wer das Gebirgsleben unſerer Aelpler nicht aus
eigener Anſchaung kennt, gewinnt aus den Vorſtellungen das
Gefühl, daß hier das Leben in leibhaftiger Geſtalt ſich vor einem
aufbaut, gemildert in ſeinen rauhen Formen durch die küniſt
leriſche, aus Klugheit und Empfindung herausgeborene Reife in
der Wiedergabe des Geſchehens. So laſſen auch die folgenden
Aufführungen von Stücken, die verſtehen laſſen, daß die deutſche
Volkskraft ſich jetzt in ſo ungeheuren Leiſtungen auszuwirken ver
mag, Stücke alſo, die in gewiſſem Sinne ſehr zeitgemäß ſind,
erwarten, daß das künſtleriſche Bedürfen der Menge nach ſolcher
Koſt voll befriedigt werden wird. Am Sonntag abend wurde das
bekannte Neidertſche Stück 's Lieſel vom Schlierſee“
gegeben. Die Titelrolle ſpielte Toni Mün z mit voller Hingabe
an ihre Aufgabe. Frau Den gg ſelbſt ſpielte die z'widere Wabn;
den herriſchen Charakter dieſer grandigen Dame kehrte ſie mit
bemerkecrtswerter Deutlichkeit heraus, aber ihr Ausſehen war ganz
und gar nicht geeignet, das Erſchrecken des Klarinetten-Muri, von
Hans Schenk meiſterhaft verkörpert, verſtändlich z machen und
die Ehe mit ihr als großes Unglück erſcheinen zu laſſen. Marie
Schenk (Walburga) gebarte ſich zänkiſcher, als ſie ſein ſoll, da
gegen blieb Frida Schmid der lahmen Austrag Veri nichts
ulrig Recht gud. ſpielte Fritz Fuchs den Brunhofer und

ertl Schultes als Silveſt ließ von der Zukunft für ihn ſehr
viel erhoffen. Die kleineren Rollen von Sepp
Pauli), Rotmeier (Wirt), Bech (Mehl), Toni Stadler
(Afra) uſw. befanden ſich in guten Händen. Heini Stadler
ſpielte ſich auf der Schlagzither in die Herzen der Hörer. hm.

Walhalla Theater. Am 1. Oktober und an einem Sonntag
obendrein ein doppelt Glück ſtellte das WalhallaTheater

ſein neues Programm vor. Der Operette iſt das alleinige
ſtrecht im Hauſe aufgekündigt und der neue Spielzettel bringt

o ſt (Kramer-

Schlu der Annahme von Zeichnungen auf Kriegsanleihe:
Donnerstag, den 5. Oktober, 1 Uhr mittags

G.
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ein Aberket: richt ſagew: Varictks.) Ein gangvortveffliches. „Wer ne manchem Was bringen.
Der gute Goethe! Aber der Leiter des Walhalla Theaters hat
ihn wohl verſtanden, er vichtet ſich jedenfalls ciach ſeinem Wort.
Wem das nicht gt, was er jetzt bietet, r n überhaupt
nichts. Nun man eicht mit ſaurer ermiene ein

V r o. e vnicht nur es u t; ede geradezurvorragend. Es können nicht Kuter Vögel choſſen werdenh rar, aber die Siſtueſe er dw

Vielfachen Wünſchen en
ion am Mit Nachm

die Damen gelten, welchen esvorſtelkungen ſollen namentlichabends nicht ar iſt, eine Ken zu beſuchen.
Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.

Das Jahresſchlußkonzert des 17. Schuljahres finde: am Freitag,
den 6. Oktober, abends 8 Uhr, im großen Saale der ThaliaFeſt
ſäle ſtatt.
Konſervatoriums.

Mitwirkende ſind Lehrer und reifere Schüler des
Das Programm bringt bedeutende Werke für

Chor, Solo- und Enſemblegeſang, Klavier, Violine, Cello und
Orcheſter. Entrittskar?en ſind in den Hofmuſikalienhandlungen
von an und Koch und im Sekretariat des Konſervatoriums
erhältlich. Näheres ſiehe Anzeige in Nr. 461.

Telemaque Lambrino, der gefeierte Liebling des Halleſchen
Konzertpublikums, veranſtaltet
23. Oktober, wiederum einen Beethoven-Klavierabend.
ſtellungen bei Heinrich Hothan.)

dieſem Herbſt, am
(Vorbe-

inauch

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Dienstag abends 81/, Uhr

Anſprache von Herrn Dr. Arnold-Berlin über „Die Uunmittelbarkeit
des Glaubens“.

Wettervorherſage des

Regen.

ntlichen Wetternachrichtendienſtes.
Dienstag, 3. Oktober: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe geringer

Letzte Telegramme
Die Reſerviſten in Griechenland gegen den Vierverbans

Athen, 1. Okt. (Reuter.) Die Reſerviſtenverbände,
die Zaimis aufzulöſen verſprochen hatte, ſind wiederum
aktiv aufgetreten und haben in Nauplig und anderen Orten
Unruhen verurſacht. Sie haben beſchloſſen, ſich im Falle
eines Mobilmachungsbefehls mit dem König in Verbin
dung zu ſetzen und gegebenenfalls den Militärdienſt zu
verweigern.

Dem Berichterſtatter des Reuterſchen Bureaus wurde von
einer Perſönlichkeit aus der Umgebung des Königs geſagt, daß
man Griechenland Zeit laſſen müſſe, wenn man haben wolle, daß
es mit dem Vierverband e. Es müſſe zuerſt der Eindruck,der durch die Ankunft der Flotte der Serbünbeicn ausgeübt wor

den ſei, beſeitigt ſein; ſonſt würden auf die Kriegserklärung
Fahnenflucht und andere Widerſetzlichkeiten folgen.

v. Janta-Polczinski
Zoppot, 2. Okt. Hier verſtarb im Alter von 67 Jahren der

Ri itzer Roman v. JantaPolczinski auf Zabitſchin,
der bis zum Jahre 1912 den Reichtagswahlkreis KarthausPutzig
Neuſtadt als Mitglied der polniſchen Fraktion über 20 Jahre
hindurch vertrat.

An und Verkauf von Wertpapieren. Vinlös ung
von ZTinascheinen. Verzinsung von Geldeinliagem,

Oonto-Corrent- und Wechrel- Verkehr ete.
Banhhaus Paul Schausseis GGO., Falle a. 3. Bitterfeld Delitzeeh, Eilenburs.

M. 3257. 15 K.

Bekannt machung
Nr. M. 748/9. 16 K. R. A.,

betreffend Aufſchub der Zwangsvollſtreckung für die in 8 2, Klaſſe B, Ziffer 2 der Bekannt
machung Nr. M. 323110. 15 K. R. A. bezeichneten Gegenſtände aus Reinnickel').

Vom 30. September 1916,
Der Endzeitpunkt für die Durchführung der Zwangs-

vollſtreckung gemäß S 8 der Bekanntmachung Nr. M. 3231/10. 15 K. R. A.,
betreffend „Enteignung, Ablieferung und Einziehung der durch die Verordnung

A. bzw. M. 325e/7. 15 K. R. A. beſchlagnahmten Gegen
ſtände“, vom 16. November 1915, der bisher durch Abſatz a der Zuſätze der

Bekanntmachung Nr. M. 2684/2. 16 K. R. A. vom 15. März 1916 für die unter
2, Klaſſe B, iffer 2 der Bekanntmachung Nr. M. 3231/10. 15 K. R. A.

allenden Gegenſtände auf den 30. September 1916 feſtgeſetzt war, wird

z 3
Klaſſe B: Gegenſtände aus Reinnickel.

Klaſſe B, Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr. M. 323110. 15 K. R. A.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

2. Einſätze für Kocheinrichtungen, wie Keſſel, Deckelſchalen,
Jnnentöpfe nebſt Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel, Fiſch
und Fleiſcheinſätze uſw. nebſt Reinnickelarmaturen.

Vorſtehende Gegenſtände fallen auch dann unter
die V
(Metall, Lack, Farbe

Abſatz b) der Zuſätze der Bekanntmachung Nr. M.
Zu mpfkocheinrichtungen

eſchlagnahmefreiem Materi

erordnung, wenn ſie mit einem Ueberzug
u. dgl.) verſehen ſind.
26842. 16 K. R. A.

r r Armaturen, für die Erſatz aus
al nicht beſchafft werden kann. brauchen nicht

abgeliefert zu werden und können bis auf weiteres in Benutzung bleiben.
Bst. 920.

Bekanntmachung.
Mit v gnſtine nung der Beteiligten iſt die zu dem Gemeindebezirk

Salzmüsde gehörige Parzelle 185/13 von dieſem Gemeindebezirk
bgetrennt, und mit dem Gemeindebezirk Schiepzig vereinigt, und
ie zu lesteren Gemeindebezirk eherige n 104/31 von ihm

abgetrennt und mit dem Gemeindebezirk Salzmünde vereinigt
worden.

2 Abſatz 8 der Landgemeindeordnung vomIn Gemäßheit des
3. Juli 1891 V 77 wir als vom Herrn Regierungs- Präſidenten

umit der aſung beauftragten Kreisausſchuß Vorſtehendes
zur gfentſ en Kenntnis. (6053erſeburg, den 328. September 1916.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Bekanntmachung.
riß s 10 der Verordnung über die el cwverſorgng im

Saalkreiſe vom 25. Juli 1916 kommen in der Woche vom 2.—8. 10.
als Wochenmenge etwa 150 Fleiſch auf den Kopf der Bevölkerung
zur Verteilung. Durch die Anrechnung r aus Notſchlach

können ſich in einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben.
ie Beſtimmung des 8 6 letzter Abſatz der Verordnung über

die Fleiſchverſorgung im Saalkreis vom 25. Juni 1916, nach welcher
höchſtens ein Drittel des ausgeſchlachteten Schweines zur Her
ſtellung von Wurſt verwendet merden daxf, tritt auch für dieſe Woche
außer Kraft. Die Verwendung von Schweinefleiſch zur Wurſt
unterliegt daher keinerlei rgenerchie daß dieſe Beſtimmung nur für die Woche vom 2. 10. bis

Halle a. S., den 2. Oktober 1916. (6300reisfleiſchſtelle d. Saalkreiſes Land wirtſchaftliche ViehSie n c G. m. b. H., zu Halle a. Zecher.
Die 45. ordentliche Generalverſammlung der Cröllwitzer

Aktien-Papierfabrik, zu welcher die Aktionäre hierdurch eingeladen
werden, findet Sonnabend, den 28. Oktober 1916, vormittags
11 Uhr im Gaſthof „Stadt Hamburg“ bierſelbſt ſtatt.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft, welche an dieſer General
Verſammlung teilnehmen wollen, haben ihre Aktien mit einem
Nummernverzeichnis oder eine Beſcheinigung der Reichsbank oder
eines deutſchen Notars über bei ihnen hinterlegte Aktien bis
25. Oktober d. J., vormittags 11 Uhr während der regelmäßigen
Geſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle-Cröllwitz

Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S., odererren Delbrück Seohickler Co. in Berlin, oder
bei Herren Gebrüder Sehiekler in Berlin oder
bei der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt, Abteilung

Becker Co. in Leipzigz pterlegen wogegen die Aushändigung der Eintrittskarten für
ie Generalverſammlung

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen von heute ab in Sang rer werden.

Gegenſtände de esordnung:1. Mitteilung ded Geſchäftsberichts und der Bilanz über das Ge-

äftsj vom I. Juli 1915 bis 30. Juni 1916;2. ventde ſag der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Gewinn-

8. Segen über die Entlaſtung des Aufſichtsrats und des
orſtandes;

4. tsratswahlHalle a. S. den 30. September 10916.

Der Kuſſichtsrat
der Cröllwitzer Kktien-Papierfabrik.

Dr. Heinrich Lehmann, Vorſitzender.
Gut von 1100 Vorgen,ſCut in Rpreußen,

zirka 820 Morgen, ſchön gelegen,t en e eboden, gutes lebendes und totese
e zu verkaufen, weil Beſitzer 9000 M Ig. wegen für

es wird aber beſonders ſt

6323

e geg. Angebote unter D. 530 ort zu verkaufen.an die Geſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung. ſ9ihteit. di a. d. I

e v 2 enene

hierdurch für die
hinausgeſchoben.

ſe

e e S 7e

Und 900, 000
N7

innerhalb des 22farben Grundſteuerreinertrags auf zwei Beſitzungen in der
Proving Sachſen geſucht durch die

Hypothekenabteilung der Mitteldeutſchen Privat-Bank,
Aktiengeſellſchaft, Magdeburg.

7 c 7

Andere als die unter
Nr. M. 3231/10. 15 K. R. A. fallenden
ſchub der Zwangsvollſtreckung nicht berührt.

Der Abruf der von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
erfolgt durch die Metall-Mobilmachunggsſtelle der
des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums,
unter Angabe der Stelle, an die
iſt unverzüglich Folge zu leiſten.
machung Nr. M. 3231/10. 15 K. R. A. angedrohten Strafen nach ſich.

Magdeburg, den 30. September 1916.

Der ſtell. Kommandierende General des [Y, Armeekorps

General der Infanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 3.

Ncherhypoſhe

n

Gegenſtände bis zum 28. Februar 1917

8 2, Klaſſe B, Ziffer 2 der Bekanntmachung
Gegenſtände werden von dieſem Auf-

KriegsRohſtoff- Abteilung
Verlin SW 48, Wilhelmſtr. 20,

der Verſand zu erfolgen hat. Dem Abruf
Nichtbefolgung zieht die in der Bekannt

Frhr. von Lyncker,

d Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (6234
Königstr. 61 b. Hausmann.

Schillerſtraße
er ſonniger I. Stock,mit freier Aus Zimmer, m.

Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. rverm. Preis nach Uebereinkunft.
Näb. daſelbſt im Kontor. (5645
6-Zimmer-Wobnung mit Bad,

(6310

430 Mrg. groß. Ritterguts
pachtung i. d. Prov. Sachſen

iſt beſonderer Verhältniſſe
halber ſofort zu zedieren.

ff. u. I. g. d. Geſchäfts
elle d. Ztg. 65574

Ein faſt neuer, wenig gehrauchter,
ut erhaltener, ſehr ſchönerJagdwagen

beſonderer Umſtände halber für
die Hälfte desWertes zu verkaufen.

H. Blume, 3nſpektor,
Wörbzig b. Cöthen.

Wür Müiliſtär:-
Sporen,

Kandaren, Steigbügel,Vniform-Knöpfe.
-Abzeichen,

ErKennungsmarken,
Prakt. Essbestecke,

Taschenmesser,
Signalpfeifen. (6303

kerdinans haasvengier,

Metallw.-Fabrik, Vernic g.
arfüsserstr. 9. Fernspr. 1196.

Erneuern und Brünieren von
Säbeln, Helmbeschlägen usw.

Lerlangte Perſonen

„Suche per 1. evtl. 15. 10. einen
tüchtigen, verheirateten (6017
Schweinemeiſter

für einen Beſtand von ca. 60 Stück
Schweinen, davon 15 Zucht
ſchweine. Ev. Kriegsbeſchädigter.

omüne Bingartesbei Hersfeld. Noafrk Kaſſel.

éuche Camitz bei Torgan
um 1. November event. auchfrüher (5586jungen Verwalte

event. auch Kriegsbeſchädigter.
Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüche erbeten.

Hauffe,
Torganu, Wolffersdorffſtr. 4.

Zum ſoſortigen Antritt
ſuche ich einen im Rübenban
erfahrenen (60.Jnſpekkor.
Bitte um Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche.

Bothe.Rittergut Markröhlitz
bei Weißenfels.

VPelt. erf. Wirtſchafter
f. größeres Bauerngutals Kriegs
vertretung geſucht. Offert. bis
6. 9. 10. unt. Z. 529 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. (6297

Von der Landesbeilanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. wird
zum baldigen Antritt ein (6318
erfuhrener Kutſcher,

der auch Ackerarbeiten verſteht,
geſucht. Der Direktor.

Perſonen Angebote

eine Tochter, 18 J., wünſcht15. Okt. oder 1. Nov. a ch
Landwirtſchaft zu erlernen

obne gegenſeitige Vergütung.
Familienanſchluß erwünſcht. e

Lehrer Schmidt,
Lüttchendorf bei Eisleben.
Kiuderg., Fröb. Syſt., 26 J.

J eugn., ſ. Stell. 1. 1. 17. od.

i 2

für mein Nittergut
è

an I. 100 BruchboFalkenburg (Pom). v

Bermietungen 8

B Landwirtſchafterinnen ru. Lernende, jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſonal jed. Art
empfiehlt Marie Wantalöben.

gewerbsmäbige Stellenvermittlerin
Hallorenſtr. h (am Buttermarkh).

Wirtſchafterin
(Mamſell)

38 ger alt, perf. in fein. u. einfach.
Küch., Einmach., Schlacht., Feder
viehz. uſw., lange Jahre frauenloſ.

Jnnenkl., veichl. Zubeh., gr. Balk.
mit ſchön. Ausſicht n. d. Garten d.
Franck. Stiftung., z. 1. 4. 17 z. verm.

Ernst Hoſmoister, vor
Lindenſtraße 13 part.

Ulestr. 8, pt.
7 Zimmer-Wobnung, neu her-
geſtellt, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres Mühlweg 44.

Gutsh. ſelbſt. geführt, g. Zeugn., Se Nurieuſtraße 20l

Z. 520 a. d. Geſchäfteſt. d. Ztg. es errſch. 5 mm Wobnung mit
ad u. reichl. Zub., Gas u. elektr.

Licht ſofort od. ſpäter zu vermieten.
usk. Magdeburgerſtr. 55, pt.

Mühlweg 34
iſt das Erdgeſchoß, beſtehend aus
7 Zimmern, Bad, Gartenabteil,
und Zubehör, z. 1. April 1917 zu
verm. Beſicht. 11-1 u. 3-5 Uhr.

Gemütliches Heim.
Bebagl., (gnnig, möbl. 2 Zimmer,

n

5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, W
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,

r rer z r L e e modern. Hauſe,Halleſche einmiet., ſof. z. v 9 iZeitung, Straße 61/62 n. Rückſpr. gehen II. Nite

Lagerräume
ungefähr 7 R (bisher Roh-
zuckerlager) Delitzſcherſtraße 23
Nähe des Güterbahnhofs), zum
1. Oktober zu vermieten. Näheres

(5585Lindenſtraße 65.

Dromenadelg, Etage
Zentralheizüng,7 Zimmer u. Zubehör,

(6276

Plücherſtraße 14
roße berrſchaftl. 9- Zimmer

obnung m. reichl. Zubehör zum
1. April 1917 zu vermieten. Be
Kchtigung 111 und 5—6 Uhr.
Näheres Erdgeſchoß. [6319

Alte
errſchaftliche Wobnung,elektr. Licht und Fesdn 47

Beſichtigung vorm
fort oder ſpäter zu vermieten.

ttags 10--12, nachmittags 2—5 Uhr.

Leerstehende Wohnungen
werden rasch verwietet

durch Anzeigen in der „Halleschen Zeitung.
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geſetzen Strafen verwirkt ſind.

Beſchlagnahme bleiben frei
L

3. Die am 1. April 1916 vorhandenen Beſtände an fertiger Putzbaumwolle.

Artikel II.
Im S S des Spinn und Webverbots werden die Beſtimmungen unter Ziffer 2, 3 und 4 aufgehoben. An ihre Stelle

triit als Ziffer 2 folgende Beſtimmung:

chtrag
Nr. W. I. 1700/9. 16. K. R. A.

zu der Bekanntmachung, betreffend Beſchlagnahme baumwollener Spinunſtoffe
und Garne (Spinn- und Webverbot)

er. W. H. 1700/2. 16. G. R. A. und W. II. 5700/4. 16. K. R. A.],
vom 1. Oktober 1916.

iermit auf Erſuchen des Königlichen Kriegsminiſteriums mit dem Bemerken zurallgemeinen is e e be uwiderhandl auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf vom 24. i 1915 dieichsGeſe g 35 in derbin mit den Ergänzungsbekannt v z
Rei bl. S. 646) und 25. 1915 ilge See S. 778)*) b

X

pr. Harang's Anslalt,
Halle S., Robert-FranzStr. 1, o

be ſeit 52 S 1900 d au 910 ülee r r L.Im Jabre 1916 beſtanden 20 Sinlarrige: Fernruf 1115.

Schülerheim. Bericht.

FamilienNachrichten.
wird, ſoweit nicht nach allgemeinen Straf-

Artikel I. im 3 des Spinn und Webverbots wird die Beſtimmung der Ziffer 3 wie folgt geändert:
e

Verein ehem. 36 o.
Den Heldentod haben erlitten unsere lieben Kameraden

Otto Heinmnerpt.
Vizefeldwebel d. R. im Res.-Inf.-R 36am 6. September 1914, und et

Otto Rättig,3. Garn- und Zwirnabfälle (J 2 Nr. 2) und Webereikehricht, der nicht gemäß S 3 Ziffer 1 be efrei iſt, ürſen in W 2000 kg an Händler beräußert verden r dem Ver Unterotnrier o. Nwenzes n. xt-
e Unzuläſſig iſt die Veräußerung an Selbſtverarbeiter (Reißereien, Pugzwollfabriken Ferner ist am 29. v. Mts. unser verehrtes Mitglied,

uſw.). err Maſt Herr Major a. D.Mengen von 2000 kg und darüber ſind der Aktiengeſellſchaft zur Verwertung von Stoffabfällen R ugo Seohmidt oossBerlin, Bellevueſtraße 122, anzubieten. Ritter n Kreuzes von 870Artikel III.
Die im Z 8 des Spinn und Webverkots den Baumwollſpinnereien bis auf Widerruf erteilte Erlaubnis, Baumwollab

fälle ohne Belegſchein oder Freigabeſchein auf Vorrat zu verſpinnen, wird hiermit wiederrufen.

Artikel IV.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916 in Kraft.

Magdeburg, den 1. Oktober 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV Armeekorps
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie, à la suite
9 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere

Strafen verwirkt ſind, beſtraft
12. wer unbefugt einen öeſcht nahmen Gegenſtand beiſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes Ver

ließt
lagnahmten Gegenſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den nach S 5 erlaſſenen zuwiderhandelt.

äußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn
8. wer der Verpflichtung, die be

und anderen r r von 1866 und 1870,
im 74. Lebensjahre sanft entschlafen.

Das Andenken an die lieben Kameraden und tapferen
Helden wird im Verein stets in Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 2. Oktober 1916. Der Vorstand.

Für die überaus zahlreichen Beweise wobltuender
Teilnahme beim Tode unserer teuren Entschlafenen
sagen wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Halle a. S., den 30. September 1916. 6050
Familie Rothe.

des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung. Wo
Alle diejenigen Perſonen, die den Gewerbebetrieb im

Umherzichen für das Jahr 1917 fortzuſetzen oder zu be
ginnen beabſichtigen, werden aufgefordert, die Anträge auf
Erteilung eines Wandergewerbeſcheines gemäß Ziffer 12 VI
der Ausführungsanweiſung vom 27. Auguſt 1896 zum
Hauſierſteuergeſetz vom 3. Juli 1876 ſpäteſtens im Ok-
tober d. Js. bei den zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu
ſtellen. Perſonen, die bereits im Beſitze eines Wander-
gewerbeſcheines für das laufende Kalenderjahr 1916 ſind,
haben ihn bei der Anmeldung vorzulegen.

Bei Stellung des Antrages auf Ausfertigung eines
Wandergewerbeſcheines hat der Antragſteller die hierfür
nach den Ziffern 2 und 3 der Bekonntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 4. März 1912 (Reichs-Geſetzbl. S. 189)
erforderliche unaufgezogene Photographie in Viſitenkarten-
format beizubringen. Mit dem Antrage auf Ausſtellung
eines gemeinſamen Wandergewerbeſcheines iſt die Photo
graphie des Unternehmers und, wenn ein ſolcher nicht vor
handen iſt, die eines Mitgliedes einzureichen. Die Photo
graphie muß ähnlich und gut erkennbar ſein, eine Kopfgröße
von mindeſtens 1,5 Zentimeter haben und darf in der Regel
nicht älter als 5 Jahre ſein.

Die Ortspolizeibehörde hat Vor und Zunamen der
dargeſtellten Perſon auf der Rückſeite der Photographie
ſofort zu vermerken.

Vor Stellung des Antrages auf Erteilung eines
Wandergewerbeſcheines hat der Gewerbetreibende die in
ſeinem Wandergewerbebetriebe Beſchäftigten, ſoweit er ſie
von Ort zu Ort mit ſich führen will, ihrer Zahl nach bei
der Landkrankenkaſſe oder der nach S 237 der Reichsverſiche
rungsordnung an ihre Stelle tretenden Ortskrankenkaſſe
des Ortes als Mitglieder anzumelden, bei deſſen Polizei
behörde er den Schein beantragt. Die Kaſſenbeiträge ſind
bei der Anmeldung für die Zeit bis zum Ablaufe des
Wandergewerbeſcheines oder mit Erlaubnis des Kaſſenvor-
ſtandes für kürzere Zeit an die Krankenkaſſe im voraus zu
entrichten. Ueber die empfangenen oder geſtundeten Bei
träge ſtellt die Krankenkaſſe eine Beſcheinigung aus, welche
der Gewerbetreibende bei Stellung des Antrages auf Er-
teilung des Wandergewerbeſcheines der Ortspolizeibehörde
r c (F 459 Abſ. 1, 8 460 Abſ. 1 und S 461 Abſ. 1
R. u. V. O.).

Jn dieſer Beſcheinigung iſt der Grundlohn und der
Wochenbeitrag des Verſicherten noch beſonders anzugeben.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Wettin, den 26. September 1916.
Der Magiſtrat. Gründler.

Pür Gymnasiasten u. Realschüler
hält ein erfahrener wissenschaftlicher Lehrer tägliche Nach-
mittaga-Kurse zur gewiessenhaften Vaehhilfe und Be-
aufaiechtigung der Sechnlarbeiten. Monatspreis 50 Mk.
Meldungen unter B. H. 1802 an Rudolf Mosse, Brüder
erbeten.

v Gr. Steint Sohne e movbelfabrin
tagen C. Hauptmann

Bruchleidende Kl. Ulrichſtr. 56
Ewe Erideung or jan

Sprenebsdo hat noch Rieſen

re vorräte zu altenS. billigen Preiſen

Thüringer Wald 430-710 m.Priedrichroda Beliebtester Sommer- und Winter-
Kkurort, alle hyg. e Bäder,Filitär-Genesungsheime, Hachkur. Bekannte e amilien-heime. Konzerte, Theater, Sport. Prospekte: Städt. Anrverwaltang. Die Trauerfeier für den verstorbenen Königl.

Geheimen Kommerzienrat

Richard Riecdelfindet am Dienstag, den 3. Oktober d. Js., nachm.
4 Vhr in der Königlichen Schioß- und Dom Kirche statt.

Anschliebend hieran die Beerdigung auf dem
Stadtgottesacker.

Da ich mein Geschäft in den nächsten Tagen schliesse,

bitte ich um (6058
F Abholung der Reparaturen.
Erich MHeine, Juwelier,

Grosse Ulrichstrasse 35.

Am 30. September 1916 beschloss sein, an Arbeit und Erfolg selton reiches Leben, der
Vorsitzende unseres Aufsichtsrates

Herr Geheimer Kommerzienrat

Richard Riedel,
Im Jahre 1881 rief sein Weitblick die ehemalige „Zuckerraffinerie Halle“ wieder ins ILeben,

die er gemeinsam mit ihm nahestebhenden Freunden aufs Neue begründete, und an deren Spitze er
seither ununterbrochen 35 Jahre stand, während einer langen, an technischen, wirtschattlichen und
gesetzgeberischen Wandlungen fberreichen Zeit. Seine in industrieller wie Kaufmännisecher Hinsicht
gleich hervorragende Begabung und Tatkraft, sein ungewöhnlicher Scharfsinn, der ihm stets im
rechten Augenblicke die ertorderlichen Wege erkennen und die zutreffenden Entschlüusse fassen liess,
endlich die Bestimmtheit und Folgerichtigkeit seines gesamten Waltens, machten seine Persönlichkeit
zu einem Kkostbaren Schatze und Wahrzeichen unseres Unternehmens, dem er seine PFürsorge bis
in die letzten Wochen hinein mit stets gleichbleibender Unermüdlichkeit angedeihen ess. Des
Mannes, wie des treftlichen Menschen, auf dessen Güte, Anteilnahme und Beständigkeit wir jeder-
zeit unbedingt bauen durften, werden wir nie vergessen, so lange unser eigenes Leben währt.

Der Vorstand der Zuckerraffinerie Halle.
Prof. Dr. Edmund von Lippmann. Hans Lamm.

Der Aufsichtsrat der Zuckerraffinerie Halle.
Der stellvertretende Vorsitzende

Dr. Lehmann. [16065

Wir beklagen das Hinscheiden des Herrn

leheimen Kommerzienrat Richard Ricdel.
Der Verewigte hat viele Jahre hindarech als Vorsitzender unseres Autsichtsrats mit grosser

Hingebung in unserem Interesse gewirkt; wir werden sein Andenken allezeit hoch in Ehren halten.

Aufsichtsrat und persönlich haftende Gesellschafter
des Halleschen Bankvereins von Kulisch, Kaempf Co.

Commancditgesellschaft auf Aetien. (6322
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Gefreiter Her

mann Pätzold aus Weimar, Lehrer Magnus Schorcht aus
Ehringsdorf, Oberleutnant Heinrich Stengel aus Greiz,
Leutnant d. R. Rebhan aus Meiningen, Unteroffizier Paul
Stürmer aus Salza.

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten Vizefeldwebel
Bruno Bu ſch aus LeißlingsRödgen, Sergeant O. Bleichert
aus Blankenheim, Unteroffizier Karl Brandt aus Gonna,
Gefreiter Richard Jüg ler aus Balgſtädt bei Freyburg (I1.),
Jäger zu Pferde Otto Mohr aus Gleing bei Freyburg (U.),
Kutſcher Otto Erd mann aus Klein-Liebenau, Dragoner-
Gefreiter Karl Warvläich aus Querfurt.

R

Freyburg (U.), 30. Sept. (Weihnachts gaben.) Auch
fn dieſem Jahre wird jedem unſerer etwa 500 Krieger ein Weih
nachtspaket geſchickt werden. Die fünf Dienstage des Oktober
ſind zu Sammliagen gewählt worden; der erſte iſt für Schoko-
lade beſtimmt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen

Esp. Wittenberg, 1. Okt. (Die neuen Ausſtellungs-
wäume der Lutherhalle in Wittenberg) ſind der
öffentlichen r wieder übergeben worden. Der Kon
ſervator der Halle, Studiendirektor Jor da n am Kgl. Prediger
ſeminar, hat eine Neuordnung und überſichtliche Aufſtellung der
wertvollen Sammlung beendet, die nicht nur dem Andenken
Luthers gewidmet ſind, ſondern die Reformationsgeit im wei-
teſten Sinne umfaſſen und ſich ebenſo durch Vielſeitigkeit wie
durch Umfang auszeichnen. Vertreten ſind eine große Bücherer,
Gemälde, Holzſchnitte, Kupferſtiche, Stahlſtiche, Steindrucke,
Münzen, Medaillen, Handſchriften u. a. m. Das Kgl. Konſtſto
rium macht auf dieſe Sammlung an der durch die großen Refor
mations Erinnerungen geweihten Stätte beſonders aufmerkſam
und empfiehlt den Geiſtlichen, ſoweit es die Entfernungsverhält-
niſſe irgend geſtatten, durch einen Beſuch der Lutherhalle, wo
möglich in Gemeinſchaft mit Aelteſten und Gemeindegliedern,
das evangeliſche Bewußtſein zu ſtärken, auch durch Ueberſendung
etwa vorhandener Luther-Grinnerungsſtücke zur Vermehrung
der Sammlungen beizutragen. Das bevorſtehende Reformations
jubiläum dürfte das Intereſſe für die Sammlungen beſonders
und in den weiteſten Kreiſen unſerer Provinz beleben.

Seehauſen i. Altmark, 30. Sept. (Auszeichnung.)
Dem bisherigen Direktor der hieſigen Realſchule Profeſſor Dr.
Rudolf Miſcher wurde anläßlich ſeines Uebertritts in den
Ruheſtand der Kronenorden III. Kl. verliehen. Er zieht nach
Naumburg.

K Sondersdorf (Kr. Bitterfeld), 1. Oktober. (40 Jahre
Lehrer.) Hauptlehrer und Kantor Klöpzig hier konnte heute
auf eine 40jährige Amtstätigkeit im Schuldienſt zurückblicken.

K Bitterfeld, 1. Oktober. (Auf eine 40jährige Amts-
tätigkeit) als Lehrer konnte heute Kantor Kirſten von
hier zurückblicken. Von dieſer Zeit wirkt er ſeit 35 Jahren an
den hieſigen Volksſchulen, zugleich ſeit 1894 als Kantor getr der
evang. Stadtkirche.

Meiningen, 1. Okt. (Ueber das Einſegnen und
Weihen von Fahnen) erläßt der Herzogl. Oberkirchenrat
folgendes Anſchreiben: Kirchliche Einſegnung darf nur bei ſol
chen Fahnen ſtattfinden, die das Staatsoberhaupt ver-
leiht, zu deenen geſchworen wird und die gegen den Feind ge
tragen werden. Bei anderen Fahnen darf kein Geiſtlicher der
Landeskirche, ſelbſt ohne Amtstracht, kirchliche Einlegnung vor
nehmen.

Truckenthal bei Schalkau, 30. September. (Hochbe
tktagte Geſchwiſter). Hier haben der Altſchultheiß Jakob
Müller nebſt ſeinen zwei noch lebenden Schweſtern bei voller
Rüſtigkeit zuſammen bis jetz? ein Alter von 248 Jahren er-
reicht. Müller ſieht auf 86 Jahre zurück, während von den
Schweſtern die eine 82 und die ander 80 Jahre vollenden
konnte.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

y. Naundorf, 30. Sept. (Jn der Septemberſitzung
des hieſigen Gemeindevats) wurde Folgendes ver
handelt: Von der Obſtplantage auf dem Steinberg ſollen zu
nächſt 6 Morgen eingefriedigt und mit Beerenobſt bepflanzt
werden. Der alte Turnplatz in der Schulſtraße ſoll in einen
Schmuckplatz verwandelt werden. Eingehend wurde ſodann die
brennende Frage der Lebensmittelverſorgung beſprochen.

n. Cöthen, 30. Sept. Städtiſche Bauten nach dem
Kväeg e.) Von den ſtädtiſchen Baugarbeiten, die durch den
Krieg hinausgeſchoben wurden, iſt als wichtigſte die Erweiterung
des ſtädtiſchen Waſſerwerks zu nennen. Vom Gemeinderat
als äußerſt dringend anerkannt, waren bereits ſämtliche Vor
arbeiten vorgenommen, auch die erforderlichen Mittel aus dem
Reſervefonds des Waſſerwerks bereit geſtellt, als der Kriegs
ausbruch die Arbeiten jäh beendete. Angeſammelt iſt für dieſe
Zwecke ein Reſervekapital von rund 431 000 Mk. Glücklicherweiſe
ge es bisher, unter voller Ausnutzung der vorhandenen An
lagen, den Waſſerbedarf der Stadt voll zu decken, ſodaß der be
fürchtete Waſſermangel nicht eintrat. Weiter erfuhren eine Ver
ſchiebung der Bau des Hallen-Stadtbades und der Neu-
bau des Armen-Hoſpitals. Auch für dieſe Bauten ſind
bereits ſtattliche Kapitalien angeſammelt worden, ſo für das
Hallenbad 70 300 Mk., für das Armen- Hoſpital 50 000 Mk. Da
die Arbeiten jedenfalls bald nach dem Kriege zur Ausführung
kommen werden, dürfte es an Arbeit für die in Betracht kom
menden Gewerbe nicht fehlen.

(D Eifenach, 1. Oktober. (Der Gemeinderat) erhöhte
den Betriebsfonds der Stadtkämmerei für die Zwecke der Nah
rungmittelverſorgung, der bisher 650 000 Mk. betrug,
um 250 000 Mk. Des weiteren bewilligte er 6000 Mk. zur Er
richturig einer Hilfskaſſe für die Nahrungsmittelverſorgung und
2500 Mk. zur Mietung von Kellerräumen für die Einlagerung
von etwa 50 000 Zentnern zu überwinternde Kartoffeln. Die
Anſprüche an die ſtädtiſchen Kaſſen ſind während dieſer Kriegszeit
ganz ungeheuer große. In Eiſenach iſt der Umſatz der ſtädtiſchen
Hauptkaſſe bereits jetzt bedeutend erhöht, als er in früheren
Zeiten während des ganzen Jahres war. Er beträgt 6 200 000
Mark in Einnahme und 6500 000 Mk. in Ausgabe. Von den
nach Eiſenach eingeführten 750 polniſchen Gänſen ſind
infolge des Ausbruchs der Geflügelcholera eine große Anzahl
eingegangen. Durch die eingeſchleppte Seuche ſind auch Enten,
Tauben und Hühner angeſteckt worden und verendet. Die Ge
meindebehörde hat ſich zwecks Schadloshaltucig der geſchädigten
Käufer an den Kommunalverband gewandt. t

S OQuerfurt, 1. Oktober. Penſionierungen). Mit
dem geſtrigen Tage iſt Herr Stadthaupt und Stadtſparkaſſen
kontrolleur Kamieth nach 22jähriger, pflichtreuer Tätigkeit
in den Ruheſtand getreten. In den Ruheſtand getreten iſt
geſtern ebenfalls Herr Zollaufſeher Huſtädt hier. Demſelben
wurde das Verdienſtkreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen ver
liehen. Herr Kämmereibuchhalter Otto Hempel aus
Jena hat heute die Rendantenſtelle der Stadthaupt- und Stadt
ſparkaſſe angetreten.

M. Mühlberg, 1. Okt. (50jähriges Beſtehen derSparkaſſe.) Die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe beſteht mit
dem heutigen Tage 50 Jahre. Die Spareinlagen betrugen am
Ende des Jahres 1915 faſt 354 Millionen Mark und der Reſerve
fonds über Million Mark. Von ihren Ueberſchüſſen ſind im
Laufe der Jahre ebenfalls über 4 Million Mark zu gemein
nützigen Zwecken verwendet worden.

S Querfurt, 1. Oktober. (Die Geſchäftsräume der
Land und allgemeinen Ortskrankenkaſſe) des
Kreiſes Querfurt ſind vom 1. Oktober d. Js. ab eus dem Kreisz-
ſtändehauſe in die Gebäude der Königl. Domäne Schloß
Querfurt verlegt worden.

u S 7
Lebens und Genußmiffelfragen

Querfurt, 1. Oktober. (Aufkauf von Jagd
ſt recken) Zur Linderung der Fleiſchno beabſichtigt der
Kreiskommunalverband ganze Wildſtrecken aufzu
kaufen, um das Wild dann an Kreiseinwohner zu etnem
billigeren als dem geſetzlichen Höchſtpreiſe abgeben zu
können. Zur Ausführung dieſes Vorhabens, wird der Kreisaus
ſchuß mit den Jagdpächtern des Kreiſes zwecks Ablieferung
ihrer Jagdſtrecken zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen,
Verträge abſchließen.

X Merſeburg, 1. Oktober. Neue Lebensmittel-
karten.) Stadtrat Wolff ſtellte in einer Beſprechung eine
Kreis-Milch- und Eierkarte in Ausſicht.

K Bitterfeld, 1. Oktober. (Zur Brotbereitung.) Von
zetzt ab ſind für die Brotbereitung

S

im Kreiſe Bitterfeld als
Miſchungsverhältnis 70 Teile Roggenmehl, 20 Teile Weizenmehl
und 10 Teile Kartoffeltrockenfabrikate oder 30 Teile Friſchkar-
toffeln vorgeſchrieben. Der bisherige Brotpreis bleibt beſtehen.
Der Preis für Mehl im Kleinverkauf beträgt für 1 Pfd. Weizen-
mehl 22 und für 1 Pfund Roggenmehl 19 Pfg.

Vieh und andere Märkke
Aſchersleben, 1. Okt. (Auf dem Schweinemarkh)

waren die Preiſe folgende: 4——6 Wochen alte Tiere koſteten
11--15 Mark, 6—-8 Wochen alte Tiere koſteten
jährige 40—-50 Mark, größere 80——-150 Mark.

Buttſtädt, 1. Oktober. (Auf dem Michgelismarkt)
wurden etwa 50 Pferder, meiſt Fohlen, gezählt. Preiſe hoch.
Handel ſchlepepnd. Für Fohlen, 16 Wochen alt, wurden 700 Mk.
verlangt. Auf dem Schweinemarkt waren die Preiſe 25 bis 40 Mk.
für das Paar Saugſchweine. Der Abſatz ging flott. Läufer-
ſchweine wurden bis 150 Mk. das Paar gehandelt.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
S Querfurt, 1. Oktober. (Ein Kind vermißt.) Sei

dem 24. September ds Js. iſt der 10 Jahre alte Richard Ey
aus Nemsdorf, Pflegeſohn der Frau Frieda Rühl mann tn
Nemsdorf, ſpurlos verſchunden. Das Kind iſt mit einer
Mancheſterhoſe, bläulichem Jackett, hohen Schnürſchuhen und
einer grünen Schülermütze bekleidet.

Albrechts, 1. Oktober. (IJn geiſtiger Umnachtung)
hat hier eine Frau J. ihrem 5 Wochen alten Kinde den
Hals durchſchnitten und ſich dann auf gleiche Weiſe zu
töten verſucht. Sie wurde nach Suhl ins Krankenhaus gebracht,
wo ſie hoffnungslos darniederliegt.

Diebſtähle und andere Stkraftaten
Leipzig, 30. September. (Der widererkannte

Diamant). Einem Juwelerhändler war bereits vor
längerer Zeit ein goldener Ring mit einem großer
VBrillanten im Werte von annähernd 1000 Mk. in einem
hieſigen HKaffehauſe auf unerklärliche Weiſe abhanden
gekommen. Vor etwa 14 Tagen führe den Betroffenen der
Zufall in den Laden eines Goldwarenhändlers. Bei dem ſich
entwickelnden Handelsgeſchäft legte ihm der Geſchäftsinhaber
u. a. auch ein wertvolles Kollier mit einem Diamanten vor. Jm
Augenblick erkannte der Juwelenhändler am Schliff ſeinen längſt
vermiß:en Brillant wieder. der aus der Faſſung des offenbar
verlorenen Ringes herausgenommen und in das Kollier neu
eingefügt worden war. Auffälligerweiſe war der Stein durch
einen früheren Bedienſteten des Kaffeehauſes
in den Beſitz des Geſchäftsinhabers gekommen. Jener behauptet
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nun, den Ring ſeinerzeit von einem Unbekannten als Sicherheit
für ein gewähr?es Darlehen erhalten zu haben. Da er ſpäter
Geld gebraucht, der Unbekannte ſich aber nicht habe wieder ſehen
laſſen, habe er den Ring mit dem koſtbaren Stein an den In
haber des Goldwarengeſchäfts verkauft. Mit der Aufklärung
des zweifelhaften Falles wird ſich die Gerichtsbehörde noch
näher befaſſen müſſen.

W. Waſungen, 1. Okt. (Was war die Todesurſache
Vor einiger Zeit wurde in Roßdorf die Witwe Pauline
Wichler erhängt in ihrer Wohnung aufgefunden. Den Selbſt
mord konnte man nicht verſtehen, da die Frau in durchaus ge
ordneten und auskömmlichen Verhältniſſen lebte. Während die
Frau als Leiche im Hauſe lag, ſtahl ihr 16jähriger Knecht Fried
rich Geldſchmidt über 100 Mark, die in einer Schublade aufbe
wahrt lagen. Der Diebſtahl wurde bemerkt und der Knecht
verhaftet. Nachdem er die Tat eingeſtanden, wurde er wieder
auf freien Fuß geſetzt. Seitdem iſt aber der Knecht verſchwun
den, und verſchiedene Umſtände ſprechen dafür, daß die Frau
jedenfalls nicht freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. Daher
wollen die Angehörigen bei der Staatsanwaltſchaft die Aus
grabung der Leiche erwirken, und die Unterſuchung wird wohl
Licht in dieſe Angelegenheit bringen.

Fenersbrünſte
Meuſelwitz, 1. Oktober. (Schadenfeuer.) Am Sonn

n brannte das Wohnhaus des Handelsmann Spengler
nieder.

tzk. Meuſelwitz, 1. Oktober. (Vorſicht mit Streich
hölzern.) Jn Meuſelwitz brannte das Karl Speng
ler ſche Wohnhaus nieder. Die Entſtehungsurſache wird auf
leichtſinnigen Umgang mit Streichhölzern zu
rückgeführt.

tzk. Tannroda, 1. Oktober. (Ein Schadenfeuer) ent
ſtand in dem Anweſen des Landſturmmannes Hupel von hier.
Die mit den geſamten Erntevorräten des Genantiten gefüllte
Scheune und ein Teil des Wohnhauſes fielen dem Feuer
r er Ueber die Entſtehungsurſache iſt näheres noch nicht
ekannt.

z. Jeſſen (Elſter), 1. Oktober. (Großfeuer). Frettagnacht brach in dem großen Kuhſtall der früheren Königlichen
Domäne Gorrenberg Feuer aus, welches mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich griff, daß in kurzer Zeit das etwa 60 Meter
lange Gebäude in hellen Flammen ſtand. Durch die günſtige
Windrichtung waren die übrigen Gebäude nicht gefährdet. Tas
im Stalle befindliche Vieh, konnte bis auf zwei Kälbergere?tet werden. Außerdem kam ein Stamm von 380
Hühnern in den Flammen um; große Futter und
Strohvorräte, ſowie wertvolle Wirtſchaftsge-
rätſchaften, verbrannten. Die Feuerwehren von
Jeſſen und Schweinitz konnten dem wüdenden Elemen: infolge
Waſſermangels wenig Einhalt gebieten. Der einzige ergibige
Brunnen war in dem Kuhſtall ſelbſt ingebaut, und das dem
Brunnen an der Straße entnommene Waſſer reichte gerade ans,
den am brennenden Stall ſtehenden Hauptmaſt der elektriſchen
Anlage zu beſpritzen. Der entſtandene Schaden beziffer? ſich
auf etwa 15000 Mark. Es iſt verſichert. Die Entſtebungs-
urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Sport und Jagòö
Pferdeſport

Rennen zu Dresden am 1. Oktober. Herbſt- Jagd
Rennen (4500 Meter, 10 000 Mark): 1. Lorbas (Dyhr), 2. Cali
ban (Winkler), 3. Nena Sahid II (Scholz). Tot.: Sieg 21:10,
Platz 14, 15:10.

Rennen zu Hoppegarten am 1. Oktober. Danilo-
Rennen (1200 Meter, 5200 Mark): 1. Novelliſt (Kaiſer),
2. Signorelli (O. Schmidt), 3. Wendekreis (Raſtenberger). Tot.:
Sieg 68:10, Platz 69, 18, 20:10. Ferner liefen: Bergfried,
Kormoran II, Ragazzo, Carlo, Miniſter, Perugino, Ovet, Dol
man, Periculo. Sluſohr- Rennen (2000 Meter, 7400 Mark):
1. Sentinel (v. Tucholka), 2. Caſſiopeiag (Jentzſch), 3. Linde
(Raſtenberger). Tot.: Sieg 19:10, Platz 18, 14, 17:10. Ferner
liefen: Sage, Wartenburg, Deutſchland, Scheinwerfer. Herte-
feld- Rennen (3000 Meter mit Ehrenpreis und 26 000 Mk.):
1. Antivari (Archibald), 2. Segantini (Kaſper), 3. Carneol (O.
Schmidt). Tot.: Sieg 16:10, Platz 14, 9, 7:10. Ferner liefen:
Fataliſt, Circe, Lady love. Schadow- Rennen (1600 Meter,
5200 Mark): 1. Erpel (Goloch), 2. Swift (Brühl), 3. Sereniſſi-
mus (Marjani). Tot.: Sieg 400:10, Platz 89, 38:10. Ferner lie
fen: Hercules, Alvarez, Antonius, Heleneg, Fulvig, Feodora,
Odhſſeus. Preis der Mark (1800 Meter, 13500 Markh):
1. Gilgenburg (Bleuler), 2. Felstrud (Bismark), 3. Goldſtrom
(W. Plüſchke). Tot.: Sieg 61:10, Platz 23, 44, 22:10. Ferner
liefen: Jnder, Marls la Tour, Teddy, Baccarat II, Göbert,
Manila, Thuſius, Norton, Harem, Habſucht, Joachim. Ramſte-
Rennen (1200 Meter, 7400 Mark): 1. Schöne Mignon (Bleu-
ler), 2. Camelot (O. Schmidt), 3. Suschen (Kaſper). Tot.: Sieg
44:10, Platz 16, 25, 14:10. Ferner liefen: Gumbinnen, Maliſer,
Kaffeetante, Sängerin, Parabellus, Honeſta, Cavallerig ruſti
cana. Orient- Rennen (1800 Meker, 7400 Mark): 1. Gloſſe
(Raſtenberger), 2. Wetterau (Olejnik), 3. Domidious (Kaſper).
Tot.: Sieg 55:10, Platz 27, 52:10. Ferner liefen: Lotty, Laret.

Rennen zu Düſſeldorf am 1. Oktober. Bergiſches
Jagd- Rennen (3600 Meter, 10 000 Mk.): 1 Luſtige Sieben
(Jalaß), 2. Nelſon (Buſch), 8. Marokko II (Wurſt). Tot.: Sie
99:10, Platz 24, 19, 17:10.

Fußballſport
Halle 96--Preußen- Merſeburg 2:0,f BoruſſiaSportfreunde3:1, Hohenzollern-Minerva 3:2.

Thieles Fahrplanbuch en
mit einer neuen vergrößerten und mit Streckennummern versehenen EisenbahnKarte.

Winter Ausgabe 191617. Nach amtlichem Material bearhbeitet.

Zu haben in allen Buchhandlungen und auf den Bahnhöfen.
Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden. Preis 25 Pfg., nach auswärts einschl. Porto 35 Pfg.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen
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erhebu
J 3. September 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 549) und vom 21. Oktbr.

Bekanntmachung
vetreffend Beſchlagnahme, Beſtandser Nr. M. 1/40. 46. K. R. A.

hebung und Enteignung von Bierglasdeckeln und Bier-
krugdeckeln aus Zinn“) und freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden.

Bekanntmachung
n zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem

Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den r r
höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung gegen die

an wird auf Erſuchen des Kol.
iften über Beſchlagnahme und Enteignung nach S 6**)e ln ngentmachu über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf

vom 24. Juni 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357), vom 9. Oktober
(ReichsGeſetzbl. S. 645) und vom 25. November 1915

Geſetzbl. S. 778) und jede Zuwiderhandlung gegen die
flicht nach S 5***) der Bekanntmachungen über Vorrats

gen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54), vom

1945 (ReichsGeſetzbl. S. 684) beſtraft wird. Auch kann die
h Schließung des Betriebes gemäß der Bekanntmachung zur Fern

un zuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. Septbr.t 19t5 Sei I. S. 603) angeordnet werden.

r

eichsGefetzb

S 1.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 1. Oktober
1946 in Kraft.

s 2
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
iche aus Zinn“) beſtehenden Deckel von Bier

P und Bierkrügen, einſchliehlich der dazuge
Scharniere.

S 3.
Ausnahmen.

men von den Beſtimmungen dieſer Bekannt-Ausgenom
marhung ſind Deckel und Scharniere von zinnernen Krügen und

J Pokalen ſowie Ränder, Einfaſſungen und Scharniere aus Zinn,
j ſofern die dazugehörigen Deckel nicht aus Zinn beſtehen.

Unter Zinn im Sinne dieſer Bekanntmachung werden neben reinem
Zinn auch Legierungen mit einem Zinngehalt von 75 v. H. und mehr
verſtanden.

v ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere

h w

verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Fri

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis See
afen ver

ſind, beſtraft:
1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände herauszugeben

oder ſie auf Verlangen des Erwerbers zu überbringen oder zu ver
ſenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
chädigt oder zerſtört, verwe verkauft oder kauft oder ein anderes

äußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchlioßt;
3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver

wahren und pfleglich zu andeln, zuwiderhandelt;
3. wer den erlaſſenen Ansführungsbeſtimmungen zu

widerhandelt.
Wer vorſätzlich die Auskunſt, zu der er auf Grund dieſer Verordnung

erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, w mit Gefängnis bis zu 6 Mo
J naten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 A6 beſtraft; auch können Vorräte,

die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein

zurichten oder zu führen unterläßt.
Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung

verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder un

beſtraft, wer fahrläſſtg die
führen unterläßt.

vollſtändige macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 „6 oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Ebenſo wird

vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu

Bot. 875 a.

Vom 1. Oktober 1916.
S 4.

Von der Bekanntmachung betroffene Betriebe uſw.

Die Beſtimmungen dieſer Bekanntmachung gelten für alle
Brauerei, Gaſtwirtſchafts- und Schankbetriebe (z. B. Braue-
reien, Bierverläge, Gaſtwirtſchaften, und Kondi-
toreien, überhaupt VBierausſchänke aller Art), ferner für Ver
eine und llſchaften, Kaſtnos und Kantinen.

S 5.
Veſchlagnahme.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen e
werden hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſie ſich im Beſitze oder imegrſam der im S 4 bezeichneten Perſonen und ebe be

n.
Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich auch auf ſolche Gegenſtände,

die aus Zinn hergeſtellt ſind, das von der Kriegs-RohſtoffAb
teilung des Königlichen Kriegsminiſteriums oder durch die
Militärbefehlshaber freigegeben worden iſt.

s 6.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenſtänden
verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig
ſind, ſoweit ſie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden An
ordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt
werden. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen ſtehen Ver-
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Ar
reſtvollziehung erfolgen.

Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Ver-
fügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der mit der Durchfüh
rung der Vekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen Weiter-
gebrauch der beſchlagnahmten Gegenſtände bleibt unberührt.

s 7.
Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der beſchlagnahmten

Gegenſtände.

Die von der Beſchlagnahme betroffenen Gegenſtände unter
liegen der Meldepflicht. Sie ſind, ſobald ihre Enteignung an
geordnet iſt, von den Biergläſern und Bierkrügen zu entfernen
und an Sammelſtellen abzuliefern, die von den beauftragten
Behörden errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Gegenſtände, die nicht innerhalb der vor
geſchriebenen Zeit abgeliefert ſind, werden auf Koſten der Ab
lieferungspflichtigen zwangsweiſe abgeholt werden.

Mit der Durchführung dieſer Bekanntmachung werden die
Kommunalverbände beauftragt. Dieſe erlaſſen auch die Aus
führungsbeſtimmungen hinſichtlich der Meldepflicht, Abliefe
rung und Einziehung der beſchlagnahmten Gegenſtände.

Die Landeszentralbehörden beſtimmen, wer als Kommunal-
verband im Sinne dieſer Bekanntmachung zu gelten hat. Die
Kommunalverbände können den Gemeinden die Durchführung
dieſer Bekanntmachung übertragen. Gemeinden, die nach der
letzten Volkszählung mehr als 10 000 Einwohner haben, muß
auf Verlangen die Durchführung übertragen werden.

s 8. WUebernahmeyreis.

Der von der beauftragten Behörde zu zahlende Uebernahme
preis wird auf 8 Mark für jedes Kilogramm feſtgeſetzt. Dieſer
Uebernahmepreis enthält den Gegenwert für die abgelieferten S
Gegenſtände einſchließli aller mit der Ablieferung verbunde-
nen Leiſtungen, wie Entfernung der Deckel und Scharniere von
den Gläſern und Krügen.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahmepreisnicht einverſtanden ſind, haben dies ſogleich bei der Ablieferung

zu erklären. Jn Fällen, in denen eine u Einigung überden Uebernahmepreis nicht erzielt iſt, wird d
und 3 der Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf wom 24. Juni 1915 auf Antrag durch das Reichsſchieds
gericht für Kriegsbedarf in Berlin W. 9, Voßſtraße 4,
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Befreiung von der Beſchlagnahme, Enteignung
und Ablieferung.

Solche beſchlagnahmten Gegenſtände, für welche ein kunſte oder kunſtgeſchichtli Wert gege anerkannte
Sachverſtändige wird, die von der Landeszentralbe-

eſer gemäß 88 2

ltig

hörde beſtimmt und den Betroffenen durch die beauftragten Be
hörden namhaft gemacht werden, ſind durch die boeauftragten
Behörden auf Antrag von der Beſchlagnahme, Enteignung und
Ablieferung zu befreien.ndenkenwert entbindet nicht von der Beſchlagnahme, Ent
eignung und Ablieferung.

S 10.
Freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenſtänden.
Die Sammelſtellen ſind auch zur Entgegennahme olgender

rink-von dieſer Bekanntmachung nicht betroffenen Eß- un
gevräte aus Zinn“) verpflichtet:

Teller, Schüſſeln, Schalen, Kumpen, Becher, Krüge,
Kannen und Humpen.

Für jedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten zinner-
nen Gegenſtände werden 6 Mark vergütet.

Die an dieſen Gegenſtänden befindlichen

ſtände aus Zinn ſowie aus anderem Material beſtehende, mit
Zinn überzogene Gegenſtände werden nicht angenommen.

S 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorſtehende Bekannt
machung betreffen, ſind an die beauftragten Behörden zu richten.

Magdeburg, den 1. Oktober 1916.
Der ſtelly. Kommandierende General des V, Armeekorps.

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2.

Unter Zinn im Sinne dieſer

Beſchläge oder Be
ſtandteile aus anderem Material als Zinn werden nicht ver
gütet und ſind vor der Ablieferung zu entfernen. Andere Gegen-

Beſtimmu erden neben rein iauch Legierungen mit einem Zinngehalt von r und wer

Nachtrag
Nr. W. II. 1800/9. 16. K. R. A.

zu der Bekanntmachung über Höchſtpreiſe für Baumwollſpinnſtoffe und Baumwollgeſpinſte.
[Nr. W. II. 1800/2. 16. K. R. A. und W. II. 1800/5. 16. K. R. A.

Grund des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom
4 Juni 1851 in Bayern auf Grund des bayeriſchen Geſetzes
über den Kriegszuſtand vom 5. November 1912 in Verbindung
mit der Allerhöchſten Verordnung vom 31. Juli 1914 wird
nachſtehende Bekantmachung mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach der Vorſchrift
des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 (Re
Geſeszbl. S. 339), in der Faſſung vom 17. Dezember 1914 Reichs
Geſetzbl. S. 516), der Bekanntmachungen über die Aenderung
dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 25),
vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603) und vom
23. März 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 183) beſtraft werden,“) ſo
fern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
angedroht ſind.

Artikel I.
Preistafel 2 Ziffer J erhält folgende Faſſung:

J. Rohe einfache Garne nach dem Syſtem der Dreizylinder-
Spinnerei hergeſtellt, auf Kops

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehn
tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft:

1. wer die r Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert, durch

Tee reiſe überſchritten werden, oder ſich zu einem ſolchen
er

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S 2, 3) betroffen
iſt, beiſeiteſchafft, beſchädigt oder zerſtört

4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Verkauf von
Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
den zuſtändigen Beamten gegenüber verheimlicht;

6. wer den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt diee auf das Doppelte des Betrages zu bemeſſen. i den

der Höchſtpreis überſchritten worden iſt, oder in den Fällen der Nummer 2
überſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend Wark,
e auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geld

e bis auf die Hälfte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden. Bei Zu
J mderhandlungen gegen Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe angeordnet
werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt

auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen
erkannt werden.

Bat. 907 er

Vom 1. Oktober 1916.
1. Garne ausſchließlich aus amerikaniſcher Baum

wolle, Nr. 20 engliſch für alle Drehungen
ausſchließlich aus fully good middling
oder höheren Klaſſen, Nr. 20 engliſch für
Alle Drehun gen
Garne aus amerikaniſcher Baumwolle, gemiſcht
mit Baumwolle anderer Herkunft, jedoch mit
mindeſtens einem Drittel des Gewichts in
Baumwolle amerikaniſcher Herkunft, Nr. 20
engliſch für alle Drehungen

Für Garne von Nr. 45 an aufwärts werden
die Höchſtpreiſe nach einem Grundpreiſe von
3,65 für Nr. 20 engliſch berechnet.

3. Garne
a) aus Miſchungen von weniger als einem

Drittel amerikaniſcher Baumwolle mit
Baumwolle anderer Herkunft, Nr. 20
engliſch für alle Drehungen

b) aus oſtindiſcher oder ähnlicher Baum-
wolle, Nr. 20 engliſch für alle Drehungen

o) aus Baumwolle mit einem Zuſatz von
Linters, Baumwollabfällen, Kunſtbaum
wolle oder nichtbaumwollenen Spinn-
ſtoffen, Nr. 20 engliſch für alle Drehungen

ür wollgemiſchte Garne darf ein an
gemeſſener Zuſchlag berechnet werden, der
dem Prozentſatz des Wollgehalts ent
ſpricht.

Für Dreizylindergarne mit weniger
als 50 v. H. Gehalt an Baumwolle (nicht
Linters, Abfällen oder Kunſtbaumwolle)
Frimmt ſich der Höchſtpreis nach Ziffer

a.

Für Garne von Nr. 30 engliſch an auf-
wärts werden die Höchſtpreiſe nach einem
Grundpreiſe von 3,45 „A für Nr. 20 eng
liſch, für Garne von Nr. 45 an aufwärts
nach einem Grundpreiſe von 3,65 M für

365

1

335

Für abweichende Nummern der unter Nr. 1 bis 3
genannten Garne aller Drehungen mit Ausnahme von
Schußgarn der Nr. 42 und 44 engliſch gilt folgende
Staffel:
Nr. bis 8 10/12 14 16 178 230 22 24 26

12 10 -8 --6 -3 8 16 24
28 30 832 34 36 838 40 50 60 70
F32 F40 F50 62 70 75 80 120 170 230

Höhere N. mmern als Nr. 70 je um 8 Pf. teurer;
ZSwiſchennummern im Verhältnis.

Für Schußgarn Nr. 42 gilt der Preis des ent
ſprechenden Kettgarnes Nr. 36; für ußgarn Rr. 44
gilt der Preis des entſprechenden Kettgarnes Nr. 38.

Für gekämmte Garne der Ziffer I darf ein Zu
ſchlag von höchſtens 85 Pf. für das Kilogramm in An
ſatz gebracht werden.

Höhere Nummern nach der Skala der Drei-
éylinder rne.

Artikel T.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916 in Kraft.

Magdeburg, den 1. Oktober 1916.
Der ſtellv. Kommandierende General des W. Arweekerys:

Fehe von Lyncker,
Nr. 20 engliſch berechnet. General dor Infanterie à la entte das Luftſchtſfer-Bat. Nr. 2

Artikel II. Preis fürPreistafel 2 Ziffer Va erhält folgende Faſſung: 1 kg in
a) Nach dem Dreizylinderſyſtem geſponnen Pfennig

Nr. 6 engliſch 200Abweichende Nummern nach folgender Abſtufung:

3/5 6 8 10 12 14 16 187 F. l 28 35 40Nr. 20 engliſch 335


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 464.
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






